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Zur Uriegslage. 
Die Schlacht an der Aisne hat begonnen. 
Auch in den letzten Tagen iſt die Lage auf dem 


öſtli 2 
lichen, auf dem mazedoniſch⸗albaniſchen und auf 


ges ttenifgen Kriegsſchauplatze unverändert 
in Fr en. Umſo lebhafter war die Kampftätigkeit 
ſehte ankreich. Dort ſind nach wie vor heftige Ge⸗ 
im G im Raume von Arras und bei St. Quentin 
nun 9 9 8 und mit dem Morgen des 16. April iſt 
und 25 längs der Aisne, alſo zwiſchen Soiſſone 
in br 1 ſowie in der weſtlichen Champagne 
brunn ten Abſchnitten die Infanterieſchlacht ent⸗ 


90 Raume von Arras iſt die deutſche Heeres⸗ 
ng, wenn nicht alle Zeichen trügen, wieder 


das err der Lage. Nordöſtlic und öſtlic Arras 
i 


dem Gegner Plan und Angriff verdorben 
ſie an einer verhältnismäßig kurzen Front 
zwiſchen Angres und der Scarpe — nach 
der berühmten großzügigen Näumungsbe⸗ 
(wiſchen Arras und Soiſſons) ihre Linie 
er und gradlinig verſtraffte, ein Schachzug, 
kleiner ſt zur Folge hatte, daß der Gegner in 
Vertere Gefechte verwickelt wurde und beträchtliche 
itt. Und als er dann am 15. April 


Jasper und tiefere Angriffswellen anbranden 


nicht wollte, kam ſein Sturm im deutſchen Ver⸗ 


ugsfeuer nicht zur Durchführung. Sidöſtlich 
id füdlich der Scarpe griffen engliſche Di⸗ 
en in dicken Maſſen, nach Bruſſtlows Bor» 


Arien Unter blutigſten Verluſten wurden fie 
Naſchineorfen und büßten 300 Gefangene, 20 
chenden ngewehre ein, als die Deutſchen den Wei⸗ 
ein ſarker oſtießen. Ein ähnliches Schickſal hatte 
der in er engliſcher Angriff nordöſtlich Croiſelles, 
erlitt, unſerem Feuer ſcheiterte. Weiter ſüdlich 
auſtraliſche Streitkräfte eine ſchwere 
Durch einen ſchneidigen Vorſtoß wurden 
Lagnicourt und Bourſtes zurückgeworfen 


15 Maſchinengewehre und 22 Geſchütze 
don den Siegern durch Sprengung un⸗ 
reihe A gemacht wurden. Während im Um⸗ 
Kampfe n Arras dieſe heftigen, für uns ſiegreichen 

ten, dauerte bei St. Quentin die Ar⸗ 


ein, die 


till 
zue ieſchlacht an. Auch die Luftkämpfe waren 


a 

15. an und heftig. Am 12. April verloren ſie 

am 14 5 April 24 Flugzeuge und 4 Feſſelballons, 

IE AR 21 Flugzeuge und 2 Feſſelballons. 
ächtig und unmenſchlich war am gleichen 


Sind . engliſche Fliegerüberfall auf die offene 


reiburg, der den Angreifern 3 Flugzeuge 


Auch am 15. April blieb der Luftkampf 
iſchen Soiſſons und Verdun verloren 
5 en 11 Flugzeuge, als ſie längs der 
00 allgemeinen, aber ergebnisloſen An⸗ 
m 5 ie deutſchen Feſſelballons unternahmen. 
d art Heeresbericht redet Ludendorff 
ten des REGEN Sprache. Eine der größten Schlach⸗ 
von franzzlterieges ift nach einer ſeit dem 6. April 
till genen erst Seite währenden unerhörten Ar⸗ 
17 . mit allen modernen Vernich⸗ 
Soupir 100 n der heutigen Kriegstechnik zwiſchen 
an der Aisne) und Betheny (nördlich 


ms) mit ei 
ein . 
er Durchbru er ungeheuren Wucht entbrannt. 


die Fra 
isne 100 
i a 


em d. ühren und die deutſchen Stellungen 
durchbreche eutſchen Vorbilde von Gorlice—Tarnow 
Verlusten W iſt unter ſehr ſchweren blutigen 
liche Zahl vondie Franzrſen geſcheitert. Die ſtatt⸗ 
weiſt aufs at 2100 gefangenen Franzoſen be⸗ 
pen, trotzde eue, daß unſere heldenmütigen Trup⸗ 
Banet de T. MG tage- und nächtelang der Eijen- 
Rollen, ihr Trommelfeuers unerbittlich über ſie er⸗ 
a EEE aa Stellungen der Erde gleichge⸗ 
den tiefg dis Unterſtände zertrümmert hatte, bei 
metern f ee auf einer Front von 40 Kilo⸗ 
denmut anden Maſſenanſturm noch den Hel⸗ 

perrfaer den. den im Maſchinengewehr⸗ und 
und zurückflutenden Franzoſen nachzuſtoßen 


ab N 2 
Wo Be empfindliche Verluſte zuzufügen. 


er gelang, in die zerſchoſſenen 


Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


ch, der die Entſcheidung auf der Weſt⸗ 
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außerhalb Weſipreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlüngsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski“ ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
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Thorn, Mittwoch den 18. April 1917. 


ig Angabe des Honorars erbeten; 10 ERBINBe, 
verlangte nuſkripte nur Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Der Weltkrieg. | 
N Riefenfhlat an der Agne. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
14. April nachmittags lautet: Südlich von St. 
Quentin fährt die franzöſiſche Artillerie fort, die 
deutſchen Stellungen zwiſchen Somme und Dife zu 
beſchießen. Während der Nacht keine Infanterie⸗ 
kämpfe. an der Aisne⸗Gegend ſcheiterten N 
deutſche Handſtreiche im Feuer. Große, 5 
ſeitige Artillerietätigkeit in der Champagne. Die“ 
Franzoſen führten auf dieſem Frontteil zahlreiche 
Erkundungen durch und brachten Gefangene ein. 
1 Es ne 10 0 50 eine Besch ke 
abteilung, die nach heftiger Beſchießung unſeren 
Linien zu nähern verſuchte, zerſtreut und in ihrs 
Gräben zurückgetrieben. En 
Franzöſiſcher Bericht vom 14. April abends: 

Zwiſchen St. Quentin und der Oiſe ſetzten unſere 

Batterien ihr Zerſtörungsfeuer fort. Anſere Trup 
pen haben ſich auf dem neuen Boden eingerichtet, 
den wir geſtern erobert haben. Der Feind erwi⸗ 
derte mit ſeiner Artillerie durch Feuer auf unſere 
vorderſten Linien, beſonders vom Tal der Somme 


| Amtlicher deutscher Heeresbericht. 


Berlin den 17. April (W. T. B.) 5 
Großes Hauptquartier, 17. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
| Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

An der Aisne iſt eine der größten Schlachten des gewaltigen bis fädlich der Oiſe Wir machten Foriſchricte auf 
Krieges und damit der Weltgeſchichte im Gange. Seit den 6. Arlene war Fesender, a, delſſhe Gm 
April hielt ununterbrochen die Feuervorbereitung mit Artillerie und on Conche Nördlich de Nene wd, 
und Minenwerfern an, durch die die Franzoſen in noch nie erreichter Jener ea Reims: und e den Bene ie 
Dauer, Maſſe und Heftigkeit unſere Stellungen ſturmreif, unſere 5 
Batterien kampfunfähig, unſere Truppen mürbe zu ma en fü en. erem 
Am 16. April frühmorgens ſetzte von Soupir an der Aisne bis ht: Gegeitleitines Geſchügfeues 
Kenn von 510 der . 9 Jen Don. 40. Kilo ra N RT NIE 
metern mit ungeheurer Wucht von ſtarken Infanteriekräften ge- |, Fanzbſiſcher Bericht vom 15. April nachmittags: 
führte und durch Nachſchub von Neſerven end en miele während der amt icli Unfere Auf 
franzöſiſche Durchbruchsangriff ein. Am Nachmittag warf der een Aust eres Ind fistlen eine Fee 
Franzoſe neue Maſſen in den Kampf und führte ſtarke Neben⸗ at „erhabenen uni Sm der Champagne 
angriffe gegen unſere Front zwiſchen Oiſe und Conde fur Aisne. | at bu per Champa Handgranatengeſechre 
Bei dem heutigen Feuerkampf, der die Stellungen einebnet und User Auftiärungsabteitungen drangen ck Peer 
breite, tiefe Trichterfelder ſchafft, iſt die ſtarre Verteidigung nicht eilen zehren Graben ein und brachten yahle 
mehr möglich. Der Kampf geht nicht 1 um eine Linie, ſondern ae anternehnn der Feind zun! Anne. den einen 
um eine ganze, tief geſtaffelte Vefeſtigungszone. So wogt das ade ren auf des Cpanbreles Dies beiden Ber: 
Ringen um die vorderſten Stellungen hin und her mit dem Ziel, ae erte din an die vonne besen Niten de⸗ 
ſelbſt wenn dabei Kriegsgerät verloren geht, lebende Kräfte zu i 
ſparen, den Feind durch ſchwere, blutige Verluſte entſcheidend 
zu ſchwächen. Dieſe Aufgaben ſind dank der vortrefflichen Führung 
und der glänzenden Tapferkeit der Truppe erzielt. Am geſtrigen 
Tage iſt der große franzöſiſche Durchbruchsverſuch, deſſen Ziel ſehr 
weit geſteckt war, geſcheitert, ſind die blutigen Verluſte des Feindes 
folgende Operationen aus: Am 13. April wurden 


Bois des nen oder a hatten i 
ngen Patton ſlentänpfe im error Walde unb 
bei Bethincourt. ; 
ſehr ſchwer, | | 
über 2100 Gejangene 

3 ; 0 3 . de nd 
in unſerer Hand geblieben! Wo der Gegner an wenigen Stellen e on ie And 1200 Alogremm 
in unſere Linien eingedrungen iſt, wird noch gekämpft. Neue Shan abwerfen Die mann Ste men or 
feindliche Angriffe find zu erwarten. — Heute Morgen iſt der ae SönHUün weden dend dor Bahnhof 


Flugweſen: Am 12. und 13. ſchoſſen unſere 
Flieger in zahlreichen Luftkämpfen zehn deutſche 
8 q 5 e 15 zum 14. die Kaſernen von Dieuze und der 
Kampf in der Champagne zwiſchen Prunay und Auberive emt-|Bethennoitle wirſam bombarbiert. 
brannt. Das Schlachtfeld dehnt ſich damit von der Aisne bis in 


V x 
7 7 


Feuer. 92 u 
Belgischer Bericht: Gegen 


das Feuer von Abwehrgeſchützen. Ein Feſſelballon 
wurde gleichfalls in Flammen zum Abſtu ge⸗ 
bracht. Anſere Bombardierungsflugzeuge führten 


Engliſcher Bericht. Vans 
Der engliſche Heeresbericht vom 14. April lautet: 


Flieger ab, die meiſten in der Gegend nördlich und 
ſüdlich der Dije. Vier andere feindliche Apparate 
mußten, ernſtlich getroffen, mit Beſchädigungen in 
ihren Linien niedergehen. Am 12. wurden elf (2) 
feindliche Flieger abgeſchoſſen, davon zwei durch 
Franzöſiſcher Bericht vom 15. April abends: 
800 er Gegend von St. er ie ee R 
1 * : 7 ampf während eines großen Teiles des 2 
die Champagne aus. — Die Truppe ſieht den kommenden ſchweren Bet 1185 Weiten en lee Truppen: 
Anın' 4 1 anſammlungen, die nördli gemelde 
Kämpfen mit Vertrauen entgegen. d Balkan ift nichts lden. be 15 Feier genommen und peizent, Sei 
i aſte Artillerietätigkeit in verſchiedenen mitten 
Vom übrigen Weſten, Oſten und Valkan iſt nichts zu melden. 190 e a dee d 
7 i 3 1 Lothringen richteten wir ungsfeuer e 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 9 Werte im Prieſterwalde und im Wolde 
; von Parrog. 
ä — FFP 5 Bier Pa: Im er e 
„ . E = Zar 0 2 ie belgiſchen Truppen nach iger erie⸗ 
Gräben einzudringen, wird noch gekämpft; an allen Die Kämpfe im Weſten. vorbereitung in Dirmuiden bis zur zweiten feind⸗ 
übrigen Stellen vermochten die Franzoſen keinen ü 5 lichen Linie por, die ſie unbeſetzt fanden Auf der 
Raum zu gewinnen. Auch die franzöſiſchen Reben⸗ Deutſcher Abend⸗ Bericht. kampf. belgiſchen Front heute heftiger Artillerie 
angriffe bei Con jur Aisne waren völlig ergeb. ß. T. B. meldet amtlich: ’ HI: 
nislos. Das felſenfeſte Vertrauen, mit dem unſere 1 Berlin 16. Ar il, abend 
oberſte Heeresleitung den kommenden ſchweren 2 a DEN! 5 5 
Kämpfen entgegenfieht, überträgt ſich auf uns. Bei Arras geringe Gefechtstätigkeit. 8 Wir eroberten Fayet, eine Meile nordweſtlich von 
über Ströme und Berge hinweg reichen wir unſe An der Aisue hat der große fran⸗ St. Quentin, und die wichtige Stellung auf dem 
ren Brüdern an der Aisne, die auch weiter mit zöſiſche Durchbruchsſtoß mit weitgeſtecktem ene n lan u era 
ihren Körpern ſich dem Eiſenhagel entgegenwerfen, Ziele nach zehntägigem Maſſenfeuer begonnen. der Richtung Queant vorwärts, nahmen den Bahr⸗ 
die Hand mit dem Gelöbnis, uns ihrer würdig zu Auf der 40 Kilometer breiten Angriffsfront it der hof von Vimy und Lachaudisre. ſowie die feind⸗ 
zeigen. i erbitterte Kampf um unſere vorderſte Stellung lichen Teile des Grabens weg und Buguet zwiſchen 
N \ im Gange Givenchyzen⸗Gohelles und Angres. Unter den ig 
N = m; im KR dieſem Gebiet erbeuteten Geſchützen befinden ſich 
Im Oſten nichts Meientliches, vier 8 Zoll⸗Haubitzen. 
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er ie 


— —— mann 


trübe und behind. Die 


bei Prosnes und bei 
ſturz 
in der Gegend öſtlich Laon herunter. W 


gewehrfeuer an. 


Zweiter engliſcher Bericht vom 14. April: Der 
bei den letzten Kampfhandlungen gewonnene Boden 
vereinigt die dem Feinde in der Schlacht bei Loos 
entriſſenen Stellungen, unter Einſchluß von Double⸗ 
eraſſier 195 Ein feindlicher Angriffsverſuch in der 
Nacht öſtlich von Loos wurde abgewieſen. Die 
Stadt Lievin, die füdweſtlich an Lens grenzt, wurde 
I heute Morgen genommen. Eine beträcht⸗ 
liche Menge Kriegsmaterial fiel dabei in unſere 
Hand. Heute Nachmittag nahmen wir die Stadt 
St. Pierre nordweſtlich von Lens. Anſere Truppen 
drängten auf der ganzen Front vom Scarpe⸗Fluß 
bis ſüdlich von Loos nach und haben Punkte erreicht, 
die 2—3 Meilen öſtlich vom Rücken von Vimy 
ziegen. Südlich der Scarpe fanden den ganzen Tag 
ſchwere Kämpfe ſtatt, in denen der Feind ſtarke 
Reſerven verwandte. Gegenangriffe folgten ein⸗ 
ander in kurzen Pauſen. Unſere Truppen haben 
überall die genommenen Stellungen gehalten und 
dem Feinde ernſte Verluſte beigebracht. 
des Tages haben wir auf breiter Front nördlich 
und ſüdlich der Straße Bapaume— Cambrai weitere 
Fortſchritte gemacht. Im Verlaufe einer Reihe 
wilder Kämpfe, die alle zu unſeren Gunſten aus 

ielen, bahnten ſich unſere Truppen während des 
Tages ſüdlich und öſtlich von Fayet den Weg bis 
"einige hundert Yards von St. Quentin und nahmen 
das Dorf Gricourt mit dem Bajonett. Der Feind 
leiſtete hartnäckig Widerſtand und hatte außer 
400 Gefangenen ſchwere Verluſte an Toten u 
Verwundeten. Ein feindlicher Gegenangriffsverſuch 
wurde durch unſere Artillerie erſtickt. 

Geſtern und in der Nacht vom 12. Aprii wurde 
von uns eine große Menge Sprengſtoff auf feind⸗ 
liche Flugplätze abgeworfen und feindliche Infan⸗ 
terie und Materialtransporte erfolgreich durch 
Maſchinengewehrfeuer angegriffen. Bei Luft⸗ 
kämpfen hinter den feindlichen Linien wurden vier 
deutſche Flugzeuge heruntergeholt und ſechs andere 
zum Landen gezwungen. Zwölf unſerer Flugzeuge 
find nicht zurückgekehrt. 

Engliſcher Bericht vom 15. April: Am Morgen 
unternahm der Feind einen ſtarken Angriff auf 
einer Front von 6 Meiien auf der Oſtfeite der 
Straße Bapaume —Cambrai, der überall erfolglos 
blieb, außer bei Lagnicourt, wo der Feind Fuß 
faßte; aber ein Gegenangriff vertrieb ihn mit 
ſchweren Verluſten aus dem Dorfe. Wir eroberten 
die feindlichen Verteidigungsanlagen öſtlich von 
Lievin von Riaumont bis zur Oſtecke der Stadt 
St. Pierre. Unſere Truppen drangen in der Rich⸗ 


tung auf Lens vor. 

Smeiter engliſcher Bericht vom 15. April: Im 
Nordweſten von St. Quentin gewannen wir im 
Norden von Gricourt Boden und machten Gefan⸗ 
gene. Weiter rückten wir vor in der Nähe des 
Waldes von Avrincourt und im Oſten von 
wo wir uns dem Rande von Lens näherten. Die 
feindlichen Verluſte in dem am Morgen beiderjeits 
der Straße Bapaume— Cambrai erfolgten Angriff 
find n noch ſchwerer, als zuerſt berichtet. Der 
An wurde mit großer Entſchloſſenheit unter 
heftigem Feuer unſerer Infanterie und Artillerie 
vorgetragen. Abgeſehen von 300 deutſchen Gefan⸗ 
genen, wurden 1500 tote Deutſche vor unſeren Stell⸗ 
ungen zurückgelaſſen. N 

Über die Kämpfe an der Weſtfront 
berichtet W. T.⸗B.: 

Am Sonntag war das Wetter auf der Weſtfront 
liegertätigteit war da⸗ 
behindert. Zwiſchen Soiſſons und Reims 
n Champagne, wo ſchon ſeit 

Gange ift, ſetzten 
Wolken alle 


von uns 


ee dcs unſere Kampfflieger vier Gegner 


Vormittag wurde noch ein weiterer Kampf⸗Einſitzer 
brennend hinter der eigenen Linie bei Nauroy, am 
Nachmittag ein Kampf⸗Einſitzer ebenfalls auf unſe⸗ 
rer Seite zwiſchen Nauroy und Noronvillers abge⸗ 
ſchoſſen. Jenſeits der Front wurde je ein Nieuport 
etheny brennend zum 
Drei weitere Flugzeuge holten wir 
ir verloren 
kein Flugzeug. Die Artillerie und Infanterie⸗ 
Flieger waren gleichfalls mit Erfolg tätig. Trotz 
ungünftiger Sicht gelang die mit Flieger⸗ 
beobachtung durchgeführte artilleriſtiſche Bekämpfung 
‚Schwerer feindlicher Eiſenbahngeſchütze. Anſere Ins 
fanterie⸗Flieger konnten Angriffs⸗Vorbereitungen 
des Ban und die Bereititellung feiner Truppen 
rechtzeitig melden. Sie flogen dabei teilweiſe in 
nur 50 Meter Höhe über die feindlichen Stellungen. 
Zahlreiche Erdziele griffen ſie mit Maſchinen⸗ 
Es iſt bemerkenswert, daß faſt 
Alle am Sonntag ee feindlichen 
Flugzeuge Spad⸗Einſitzer find. Der Spad iſt das 
neueſte auoh Kater fegen unſerer Segner, dem 
Ni rt noch rlegen; die feindlichen Flieger 
hatten auf ſeine Leiſtungen die 1 1 en 
eſetzt. Ihre durch die Verluſte etzten Zeit 
ohnehin niedergedrückte Stimmung wird nicht zu⸗ 
verſichtlicher werden, wenn fie ſehen, daß fie auch 
mit ihrer neueſten und beiten Maſchine unſeren 
Fliegern nicht gewachſen ſind. \ 


Engliſche Verluſtliſte. 


Die engliſchen Verluſtliſten vom 7., 9. und 10. 
April enthalten die Namen von 476 Offizieren und 
4806 Mann. 


gebracht 


Zur Beſchießung von Reims. 
„Petit Journal“ meldet, daß Lenoir, der Abge⸗ 
ordnete von Reims, berichtet, daß die Deutſchen die 
Set perl heiten Die dene dab e 
er neuen eßu nur ein einziges 
Geſchoß die Abtei Saint Mena getroffen. 8 
: Das portugieſiſche Hilfskorps. 


Lyoner Blätter melden aus Paris: Portu⸗ 
ii che Truppen find an der Weſtfront eingetroffen. 
Andere RT die augenblicklich in Tancos 
A 1105 werden, ſollen demnächſt in Franlgeich 


Der italieniſche Krieg. 

Der öſterreichiſche Tages bericht 

vom 16. April meldet vom ö 

italieniſchen Kriegsſchauplatze 
An der Fleimstal⸗Front drangen heul e zeitlich 
früh unfere Sturmpatrouillen im Gebiet der Cima 
di Bocche in die italieniſchen Stellungen ein und 
machten 7 Offiziere und 124 Mann zu Gefangenen. 
Deer Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Während A 


Italieniſcher Bericht. 


Inn amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
14. April heißt es. Im Lagaring⸗Tal (Etſch) traf 
unſer wohlgezieltes Feuer mehrfach den Bahnhof 
von Galliano und in Bewegung befindliche Eiſen⸗ 
hahnzüge in ſeiner Nachbarſchaft. Es rief in einer 
Munitions niederlage eine Exploſion hervor und 
zerſtörte ein kleines, auf den Abhängen der Zugna 
gelegenes Fort. Auf der übrigen Trientiner Front 
behinderte geſtern beſtändige Angunſt der Witte⸗ 
rung die Tätigkeit unſerer Truppen. Luft⸗ 
erkundungen auf beiden Seiten riefen zahlreiche 
Gefechte hervor. Zwei feindliche Flugzeuge wurden 
abgeſchoſſen, eines der unſrigen wird vermißt. 
Eines unſerer Geſchwader belegte bei ſtarkem Winde 
und ſchlechter Sicht die Bahnhöfe von Prebaſtna 
und Volcia Draga im Frigido⸗Tal. Um die Ziele 
erkennen zu können, waren unſere Flieger gezwun⸗ 
gen, tief hinabzuſteigen, und wurden unter heftiges 
rtillerie⸗ und Maſchinengewehrfeuer genommen. 
Sie entkamen trotzdem unverſehrt. 

Italieniſcher Bericht vom 15. April: An der 
Trientiner Front ſchränkten auch geſtern neue 
Schneefälle im Hochland und Regen und Nebel im 
Tiefland die Tätigkeit unſerer Truppen ein. Auf 
dem Karſt verſuchte der Feind in der Nacht vom 14. 
einen überraſchenden EN gegen unſere Stell; 
ungen auf der Höhe 144. Unſere wachſame Infan⸗ 


no terie chlug durch Gewehr⸗ und Maſchinengewehr⸗ 


feuer den Gegner zurück und zerſtreute ihn. Das 
heftige feindliche Feuer wurde durch ſchnelles und 


wirkſames Eingreifen unſerer Artillerie zum 
Schweigen gebracht. 
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s 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tages bericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 16. April gemeldet: 
Sſtlicher Kriensihanplag: 
Über „Darmonesci“ ſchoß am 14. d Mts. ein k. 
und k. Flieger ein ruſſiſches Nieuport⸗Flugzeug ab. 
Geſtern in Wolhynien erhöhte ruſſiſche Artillerie⸗ 
tätigkeit. Sonſt nichts von Belang. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generaiſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
15. April heißt es von der rumäniſchen Front: 
Stich Mahmudia und weſtlich Iſaccea geringe 
Artillerietätigkeit. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
13. April lautet: 

Weſtfront: In Galizien in der Gegend von 
Ozerki in Richtung auf Sokal griff der Feind nach 
Artillerievorbereitung unſere Stellungen an und 
beſetzte ſie. Aber ein von uns daraufhin unter⸗ 
nommener Gegenangriff vertrieb ihn daraus, und 
die Lage wurde wiederhergeſtellt. In der Gegend 
von Bohorodſchany machten die Sſterreicher einen 
Gasangriff. Gaswolken erreichten die Byſtritza, 
zerſtreuten ſich aber, ohne uns Verluſte zuzufügen. 
Später eröffneten die Oſterreicher mit den Angriffs⸗ 
geſchützen Feuer; während deſſen ſtellten wir in den 
vorgeſchobenen feindlichen Gräben Unordnung feſt. 
Ein Teil der Sſterreicher ging zurück, ein anderer 
Teil mit weißer Flagge verſuchte ſich unſeren 
Gräben zu nähern, doch kehrten die Öiterreicher, 
da ſie von ihrer eigenen Artillerie unter Feuer 
genommen wurden, wieder in ihre Gräben zurück. 
— Auf der übrigen Front gegenſeitiges Feuer und 
Erkundungen der Aufklärer. 

Auf der rumäniſchen und kaukaſiſchen Front 
Gewehrfeuer und Erkundungen der Aufklärer. 

Flugweſen: In der Gegend des Bahnhofes 
Pogorelszyder an der Bahn nach Alexandrowsk 
ſchoſſen unſere Flieger ein deutſches Here a ab 
und nahmen den Nie r dee der Unſere Flieger 
machten einen Vorſtoß gegen Gorokhoff, öſtli 
Sokle, ſowie gegen die benachbarte Schmalſpurbahn; 
ſie warfen etwa zehn Bomben ab. Gin Geſchwader 


vom 


Ab⸗ von 16 deutſchen Fiugzeugen machte kinen unfrucht⸗ 


rückwärtigen Verbindungen 


baren Vorſtoß gegen die 
Gegend nördlich von 


unſerer Linien in 


Monaſterjesk. 
Weft r Bericht vom 14. April: 
Weſtfront: Gewehrfeuer von Erkundungs⸗ und 


Aufklärungsabteilungen. Der Feind belegte Brody 
mit ſchwerem Artilleriefeuer; einige Jiollperſogen 
wurden getötet An verſchiedenen Frontabſchnitten 
verließen öſterreichiſche Poſten die Gräben, ſchwenk⸗ 
ten Flaggen, wobei ſie in Papier gehüllte Päckchen 
in den Händen hielten, und verſuchten unſeren Sol⸗ 
daten zugurufen. Anſere Artillerie zerſtreute dieſe 
öſterreichiſchen Gruppen durch Schrapnellfeuer. 


Rumäniſche Front: Hrfeuer von Erkun⸗ 


und das Gefüge der ruſſiſchen A 
Flugweſen: an der Gegend von Bogorodtſchany 
in Ga brachten unfere Flieger Leutnant Ma⸗ 
keianko, Fähnrich Guilſcher und Unterleutnant 
Fantſchenko zwei deutſche Flugzeuge, die innerhalb 
der feindlichen Linien niederfieien, zum Abſturz, 
von denen das von Makeianko abgeſchoſſene von 
Flammen ergriffen wurde. In Rumänien, öſtlich 
von Focſani, brachte der Flieger Reveltiew ein 
deutſches Flugzeug zum ee 
Anmerkung: Die Geſchichte von den öfter: 
reichiſchen Überläufern iſt natürlich erfunden; aber 
ſie iſt nicht einmal gut erfunden. Man merkt die 
Abſicht aus deutlich. 


Zur Unterſuchung gegen den Grohfürſten Nikolai 


wegen ſeiner Niederlage an der maſuriſchen Seen⸗ 

platte im September 1914 heißt es in der „Voſſ. 

Ztg.“: Man darf darin wohl den erſten Verſuch 

erblicken den noch immer gefürchteten Einfluß des 

Großfürſten auf die Truppen unſchädlich zu machen. 
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vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 16. April meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Anverändert. \ 
Bulgariſcher Bericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
14. April von der Front am Aegäiſchen Meer: Ein 
feindlicher Kreuzer beſchoß erfolglos unfere Stell⸗ 


ungen bei Debali an der Küſte von Orfano. Ein 


von fi 


anderes Schiff warf einige Granaten auf die Küſte 
von Kawalla. 5 

Aus dem bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
15. April: Mazedoniſche Front: Ziemlich lebhaftes 
Artilleriefeuer im Cerna⸗Bogen in Gegend Magten 
und auf dem Weſtufer des Dofranſees. Auf der 
ganzen Front Tätigkeit der Luftwaffen. 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
14. April heißt es von der Orient Armee: Am 
ganzen Tage zunehmende feindliche Artillerie⸗ 
tätigkeit in dem Gebiet zwiſchen Cerna⸗Bogen und 
Prespa⸗See. Nach einer Beſchießung mit giftigen 
Bomben haben feindliche Abteilungen in der Nacht 
auf den 14. April die italieniſchen Stellungen auf 
Höhe 1050 angegriffen. Mit lebhaftem Gewehr⸗ 
feuer empfangen, mußten ſie ſich zurückziehen. Im 
Weſten von Koritza gegen Moskopale zu fanden für 
uns günſtige Scharmützel mit albaniſchen Banden 
ſtatt, die von öſterreſchiſchen Truppen unterſtützt 
waren. Die franzöſiſchen Flugzeuge belegten den 
5 legungspunkt Bogdance im Wardartal mit 

omben. ‚ 


Der türkiſche Krieg. 


Türkischer Kriegsbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
14. April meldet u. a. 

rakfront: Beiderſeits des Tigris Ruhe. Zur 
Verſtärkung ihrer von uns mehrfach geworfenen 
Kavallerie⸗Diviſion haben die Engländer noch 
meitere Infanteriekräfte herangezogen. Mit dieſen 
Verſtärkungen griffen fie geſtern beim Morgen⸗ 


grauen unſere Stellung an und wandten ſich mit 


ſtärkerer Infanterie hauptſächlich gegen unſeren 
linken Flügel, während ſie mit Kavallerie ver⸗ 
ſuchten, unſeren rechten Flügel zu umſaſſen. Der 
ane Infanterie⸗Angriff kam in unſerem 
Feuer nicht vorwärts. Unſere Infanterie ging dar⸗ 
auf zum Gegenſtoß vor und warf den Feind zurück. 
Die Umfaſſungsbewegung der feindlichen Kavallerie 
kam in unſerem Feuer zum Stehen. Im Artillerie⸗ 
kampf zerſtürten wir zwei Artilleriebeobachtungs⸗ 
ſtände des Gegners. . 5 

Sinai⸗Front: Feindliche Flieger bewarfen wie⸗ 
derum unſere Lazarette mit Bomben. 

Türkiſcher Heeresbericht vom 15. April: i 

Irakfront: Beiderſeits des Tigris nur Patrouil⸗ 
lentätigkeit. Nördlich Diala ging am 13. nach⸗ 
mittags feindliche Infanterie mit ſtarker Artillerie 
unterſtützung zum Angriff gegen unſere Truppen 
vor. Der Angriff konnte aber nicht näher als 500 
bis 1000 Meter an unſere Linien vorgetragen wer⸗ 
den. Am nächſten Tage ſetzte das feindliche Artil⸗ 
lerie⸗ und Infanteriefeuer erneut ein. Der Verſuch 
des Gegners, unſeren rechten Flügel zu umfaſſen, 
ſcheiterte. Bis zum Abend war es dem Feinde nur 
gelungen, vor unſerem linken Flügel etwas näher 
an unſere Stellung heranzukommen. Nachdem es 
unſeren Truppen jo gelungen war, ſtarke feindliche 
Kräfte vor ihrer Front zu binden, gingen fie wäh⸗ 
rend der Nacht befehlsgemäß und ohne vom Feinde 
geſtört zu werden, in eine weiter nordöſtlich gelegene 
Stellung zurück. \ 

An der Kaukaſusfront nur Patrouillentätigkeit. 
An einigen Stellen des linken Flügels ſchwaches 
Artilleriefeuer. Wc, jo 

Von den übrigen Fronten find keine beſonderen 
Ereigniſſe gemeldet. i 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Bericht aus Meſopotamien lautet: 
Indem Genera! Maude am 10. April eine vorge⸗ 
ſchobene Abteilung auf dem rechten Diala-Ufer zu: 
rückzog, zog er die Hauptmaſſe der feindlichen Kräfte 
auf Deltawa zu. In der Nacht vom 10, auf den 
11. April marſchierten wir gegen die Diala, griffen 
am 11. April an und trieben den Feind aus ſeinen 
vorgeſchobenen Stellungen bei Ghalie, nordöſtli 
von Deltawa. Am 12. April zog ſich der Feind au 
Seratjit zurück Am 13. wurde gemeldet, er befinde 
ch im Rückzug auf Deliabas. Die Türken verloren 
700 Verwundete und 200 Tote. Anſere Verluſte 
ſind annähernd gleich den türkiſchen Toten. 


Die Kämpfe zur Se. 
Verſenkte Schiffe, 


Der niederländiſche Generalkonſul in London 
teilt mit, daß die drei niederländiſchen Segelſchiſſe 
„Voorwaarts“, „Neptunos“ und „Ding Sendriko“ 
verſenkt worden ſind. 58 

Das Madrider Blatt „ABC“ meldet: In Ali⸗ 
cante landete die Beſatzung des engliſchen Dampfers 
„Selindiffe“ (6000 Tonnen), der mit 2000 Tonnen 
Kohle und Gemüſe an Bord in der Nähe von Ali⸗ 
cante torpediert wurde In Valencia find von 
Barcelona die Schiffbrüchigen eines von einem 
Unterſeeboot toxpedierten griechiſchen Dampfers 


angekommen. 8 meldet aus Barcelona 


die Landung der Schiffbrüchigen des däniſchen 
Segelſchiffes „Osgaroe“ das am 11. April in der 
Nähe der ſpaniſchen Küſte von einem Anterſeeboot 
torpediert wurde. 


Ei li 
n engliſcher e Zuſammenſtoß 


Nach Meldung aus Hoek van Holland iſt der 
engliſche Dampfer „Peregrine“ durch zwei hollän⸗ 

ſche Schlepper in den Nieuwen Waterweg ge⸗ 
ſchleppt und oberhalb von Maasfluis auf den 
Strand geſetzt worden. Die „Peregrine“, die zu 
einem engliſchen Konvoi gehörte, war mit einem 
anderen Schiffe zuſammengeſtoßen. 


Preßangriffe gegen die engliſche Admiralität. 
„In einem Leitartikel über die Admiralität 
äußert „Daily Chronicle“ Zweifel, ob die Admira⸗ 
lität 8 in ſtrategiſcher Hinſicht ausgezeichnet habe. 
Das Blatt fragt, warum Angriffe auf die deutſche 
N unmöglich ſeien. Die Admiralität 

abe neues Blut nötig, und auch das Syſtem müſſe 
geändert werden. i 


Die Friedensfrage. 


Eine Abordnung italieniſcher Sozialiſten 
nach Stockholm. 

Aus zuverläſſigen römiſchen Berichten geht her⸗ 
vor, daß die vuſſiſche Revolution auf die italieni⸗ 
ſchen Sozialiſten einen ganz außerordentlichen 
Eindruck gemacht hat. Der am 9. April in Mai⸗ 
land abgehaltene Kongreß der italieniſchen Sozia⸗ 
liſten und Arbeitervertreter ſprach ſich für möglichſt 
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baldige des Krieges aus. Der Ken 
greß ftellte feſt, daß in Italien überaus wichtig 
Dinge in Vorbereitung find, die teils durch di 
Revolution in Nußland, teils durch den Hunger 
erzwungen werden. Die italienischen Sozialisten 
mußten in Anbetracht der ungeheuren Wicht. 
dieſer Ereigniſſe ſchon jetzt Stellung dazu nehme 
Die italienischen Sozialiſten haben aus W 
burg vertrauliche Nachrichten erhalten, aus den 
hervorgeht, daß der Frieden näher iſt, als 1 5 
bisher angenommen habe. Der Kongreß ar 
ſich mit den Zielen der ruſſiſchen Sozialiſten 
ſtändig ſolidariſch. Von Mailand und 8 
burg aus wird jetzt auf die franzöſiſchen und = 
liſchen Sozialiſten eingewirkt, um dieſe wiedet ie 
den grundſätzlich ſozialiſtiſchen Standpunkt zur 
zuführen. Demnächſt wird ſich eine ſoztaliſtiſch 
Abordnung Italiens nach Standinavien beg 


Tagung der holländiſchen Delegation des inte“ 

nationalen Sozialiſtenbüros. 

Infolge der Erklärung der rufſiſchen Arden 
und Soldatenpartei tagte im Haag, wie der „ 15 
wärts“ zu berichten weiß, die holländiſchen len 
glieder des Exekutirkomitees des international 
Sozialiſten⸗Büros. Sie nahmen einerſeits 
Standpunkt Kerenskis an, andererſeits das ergeit I 
meine Friedensprogramm, das Wilſon fein Ei 
in feiner Botfhaft an den Senat aufſtellte. 15 
begrüßten die Verſuche der dem imternaklonf 
ſozialiſtiſchen Büro angeſchloſſenen Parteien, f 
eine gemeinſame Agitation der Arbeiter, 2 
einen dauerhaften Frieden mit den ruſſiſchen ſchen 
beitern in Verbindung zu treten. Die holländi 
Delegation beſchloß, baldigſt nach Stockholm 
reiſen, um eine internationale Sozialiſten⸗ K 
renz zufammengubringen, zu der auch die Mi 
heiten eingeladen werden ſollen. 5 
Auberungen der holländischen Breffe über rkedess 

ausſichten. 

Das Amſterdamer „Allgemeen Sandes 
führt unter dem 15. April aus: Day m 
ganzen Kriegsdauer jet kaum jemals ein gũ uf 
zer Moment für Friedensunterhandlungen ade 
einer alle Kriegführenden befriedigenden ir 
lage geweſen, als im gegenwärtigen Augen g 
zumal da die enormen Schiffsverluſte und nter: 
ernte⸗Ausſichten auch England zu Friedens 
handlungen geneigter machen dürften. her; 
„Nieuwe Courant“ hebt unter dem 15. April vor 
vor, die Mißernte faft aller Weltteile werde u 
ausſichtlich zur Abkürzung der Kriegsdauer 
lich beitragen. a x 
‚Die zunehmende Zeiedensjehnfucht in Engen , 
Berliner Blätter meiden, dab in nal. I 
folge der ſich immer mehr in der Preſſe bereut f 
machenden Friedensſymptome eine Verſi ll 
geſellſchaft gegründet wurde, die gegen Pr) 
verſichern will. die durch plötzlichen 3 9 27 
den zahlreichen Kriegsgeſellſchaften 


rt! 
dle 6. Kriegsanleihe in Chor., 


Die Erwartung. daß die Bürgerſchaft der 4 der 
Thorn in der großen Sache der Aufsringatd 1 
6. Kriegsanleihe ihre patriotiſche Pflicht, pn, 
den früheren Anleihezeichnungen, voll ach 
werde, hat ſich erfüllt; ja, Thorn hat Jeggle 
etwas mehr getan und foft eine ganze Anleih⸗ 
Mark mehr gezeichnet als bei der letzetn 1b die 
im September vorigen Jahres! Hi. abel MO ui 
bedeutenden Summen, welche die derzeitige eing? 
fon der Feſtung Thorn beigeſteuert, nicht en- 1. 
rechnet. Es ſind im ganzen gezeichnet word 
Reichsanleihe 7 876 000 Mart und in 310 009 
anweisungen 443 000 Mart, zuſammen 8 ih 
Mark, während zur 5. Kriegsanleihe 9% d in A 
wurden: in Reichsanleihe 6 400 000 Mark 1 
Schatzanweiſungen 560000 Mart, zus 
6 960 000 Mark. Dies ergibt ein Me he 4 
878 100 Mark für die neue Anleihe. Das 1 die 
wird noch erfreulicher und glänzender, Er, 
Zeichnungen der Garniſon, welche die einen 
Ziffer von 4012229 Mart erreichen und erwiesen 1 
Teile auch der Neichsbankſtelle Thorn EP fen 
worden find, hinzugerechnet werden. Dann 
die Ziffer der Thorner Zeichnung auf 
12 331 229 Marl. gers 
me 


Dieſes ſchöne Ergebnis wird je 
tuung fein für alle diejenigen, die an 
arbeit für die 6. Ariegsanleihe beiter e 
haben. Ihre aufgewandte Mühe wurde gu 
durch die ſtattlichen Zahlen, die das abend 


Ergebnis aufweiſt. . 4 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. April 


— (Auf dem Felde der Ehre flu 0 
ſind aus unſerem Oſten: Kaufmann. Untetofſſe⸗ 
Artur Caſſel aus Stolp (Inf. 21); Fal 
Robert Railer (Juf. 61); Stanislaus 0 
wicz aus rn. er 
Das Eiſerne Kreuz) er 13% ' 
erhielt: Ordonnanz⸗Offizier Max von A: f 
aus Kuſſow. — Mit dem Eifernen Kreuz er N 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Unter? 
Runge, Sohn des verſtorbenen Malerms ge d Io. 
in Löbau; Gefreiter Bruno Pahlke, 41 1 
Schneidermeiſters P. in Strasburg. u. 
— (Berjonalveränderungel, ei 
Armee.) Zum Leutnant d. RN. beför T u |. 
Vizewachtmeiſter Neumann, Steafried u Be % 
zu Fähnrichen befördert: die Unteroffiäe 7 
feld, Buſch. Nicolai, Finck, Albrecht im Bi 
Regiment 21. A 


— 


725 


— (Begräbnts,) Heute nachmittags 3% Uhr 
1 die Beerdigung des verſtorbenen Rain 
1 Ku be ſtatt. Die 
SE Verſtorbenen 
Heuer ie x 


rge voran 
Kranz) 
pen 
Tho den, 


dpite Herr ; i 
1 aſſe, Mit⸗ 
pit 8 Saab ieee nen Kolle an der 
Noms ti 5 us und des Per ae Doms 
8. „ eis u rſonal der Firma 
4 Kuznitzty u. Co. und ſonſtige trügen de 


Ir eldgrauen dur 
nel eſprug Vor einer nicht n Sabre, 
N „Abend n Aue ier cee Damig 
1 i rtushof über obiges ma 
5 verband ſeinen Vortrag mit etwa 170 


m er 
fiene 
ter 
Polen 
an Ruinen 
dienwa, dann weiter nach Warſchau. wo man die 


lte devompsſen Baudenkmäler aus Polens Blüte⸗ 


2 rſchauer 1 

a N en wo bis zum 
a n aui t 2 

N das > zu den Ruinen 333 

ahmen n der Rokitnoſümpfe. Die Aufs 


füvenvereine in Pin i 
odatenheim 1595 st und Wolhynien erri 


len ‚Aufgaben, die die Frauenvereine zum leib- 
Kimp enden 
die Abe 
85 
eillers, äh 

fei Hi Beifall bewies dem Redner, daß er 
keiten Zubs 

itet hatte. 


der, (Deutſcher Eiſenbahnzugführer⸗ 

ondan d. en 9 85 

mana fand im Seidelſchen Neſtaurant die Haupt: 

Auzammlung ſtatt, die 5 Be war. 

der verſtorbenen ken! En Zugführer 
r 


Ae ge 55 ben von 


5 olgendes Ergebnis: es wurden die H 
e. 


Bir Karl Greifer als Kaflierer wieder⸗, Zugfüh 
end 5 
Vpfür 
wurde und Rp Mitglieder, a dies 
fli on getan, nochmals 
& 3 11 A 
nfängerfurfus 
benographenpereins Stolze⸗Schrey Nati 
abends. (Siehe Anzeige 


degsgerichtsrat 
en Ede denen 
Fre beute das Gericht in der Born u. 0 


niche a der Modell 


fuers wurde durch das tatkräftige Eingreifen der 
rg, — Feuerwehr Einhalt len. m 


ch 
und polniſche Arbeiter. Aufgrund des durch 
weis daher Ermittelungen geſammelten Bes 
In materials wurde der polniſche Arbeiter . 
Unt Kordecki feſtgenommen und heute aus 
des Juchungsbaft vorgeführt. Zur Ermittelung 
Ott, Latbeſtandes fand die Verhandlung am Tat⸗ 
ck alſo in den Büroräumen des Fabrikgrund⸗ 
ung ſtatt. Gleich bei Eintritt in die Verhand⸗ 
Tüte beſtreitet der Angeklagte entſchieden, der 
Bahn zu fein; er gibt zwar zu, ſich vor feiner Vers 
dacht da durch verſchiedene Redensarten in den Ver⸗ 
Keul der Brandſtiftung gebracht zu haben 
Weit aber ſämtlich als nicht belanglos hinzuſtellen. 
Nn e Ipielte eine Schachtel Jundbel 
Nacht m Eugen Czarnn während 5 
Verm zwei ma 
u endung dieſer weiß 
erklären. 
Aachen 
worden; er kann aber nachweisen, daß er 
Püne notwendig hatte. Auch Streichhölzer ges 
tie er hierbei, weil die elektriſche Lampe nicht 
dann will K. vom Vorarbeiter 
Bein erzu beauftragt neweien fein. Auch die 
te} des K., ſich an den Löſcharbeiten zu 
erütgen, erſcheint belastend: doch weiß er ſich auch 
er A1 08 8 auszureden. Se 
0 e geladenen Zeugen gegen n Ange⸗ 
winden nicht bekunden. Vom Werkmeiſter Klein 
enden Angeklagten ein gutes Zeugnis aus⸗ 
üb nur zuletzt iſt er in feinen Arbeiten na 
ger geworden. Der Angeklagte, für den Fall. 
TVo nicht der Täter geweſen jei, befragt auf wen 
5 
e und; 
deen 
8 der 
dert ſeine Schuld nicht erwieſen ſei. Der 1 85 
en 
an. e⸗ 
den Aeratung ebenfalls einen Iyreilpuuß, Halt 
N eweiſe 


welcher 
im Ver 


Pendds d her ner Wochenmarkt.) Der heutige 


0 ende, nur kärglich beſtellt. „Mehr Kunden 
Kin Obrrüben“, wie es eine Gartenbeſitzerin be⸗ 
te, Doch war auch noch eine Wagenladung, 
Mm ohrrüben, Wruken und Weißkohl gemiſcht, 
heit arkte, die reißend Abſatz fanden. Als Neu: 
de aus dem Frühbee; waren erſchienen Salat 
eschen, von Früßlingsblumen das duftende 


daß eine Zeichnungsliſte vom Verband auf⸗ x 


Veilchen und Schneeglöckchen. Für Salat wurden 
gezahlt 20—25 Pfg. der Kopf, für Radieschen, die 
zumteil noch recht mager waren, 15 Pfg. das Bünd⸗ 
chen. Veilchen fanden bei dem etwas hohen Preiſe 
von 20 Pfg. das Sträußchen nur langſam Abſa 

Für Hyazinthen, die in größerer Menge am Mar 

waren, wurden 60 Pfg. der Topf gefordert. Ein 
Korb mit Zwiebeln wurde wegen Aberſchreitung 
des Höchſtpreiſes von 25 Pfg. — es wurden 35 Pfg. 
für das Pfund verlangt — beſchlagnahmt; es wä 

jedoch zu erwägen, ob nicht für ſo vorzügliche Ware, 
wie es die beſchlagnahmte war, ein Diener Preis 
gerechtfertigt iſt als für minderwertige Ware. — 


* 


uf dem Geflügelmarkt waren, da die polniſche 
Grenze geſperrt, nur deutſche Hühner vertreten. 
Die Preiſe waren ſehr hoch: für ein Huhn von 


3 Pfund wurden 13 Mark gefordert. Auch einige 
Kaninchen wurden feilgeboten, ein ſchönes Exem⸗ 
plar Belgier von 6% Pfund koſtete 10 Mark. Da 
dem ſtädtiſchen Gemeinweſen der Aufkauf im beſetz⸗ 
ten Gebiet geſtattet iſt, fo werden wir, da auch die 
Preistreibereien auf der Leibitſcher Brücke nunmehr 
ein Ende gefunden, vielleicht wieder die gute Zeit 
erleben, wo die Stadt Thorn Enten für 6.50 Mark 
das Stück abgeben konnte, und die Geflügelpreiſe 
vorausſichtlich wieder auf einen normalen Stand 
N — Beſſer war es mit dem Fiſchmarkt 
beſtellt. Neben 20 Zentnern Breitlingen, welche die 
Handlung Scheffler angebracht hatte und für 45 Pfg. 
das Alam abgab, waren auf den übrigen Ständen 
auch etwa 4 Zentner grote Weichſelifſche zu haben, 
eine Menge, die ſchon fetzt erheblich giöher geweſen 
wäre, wenn nicht Sturm, kühle Witterung und 
Hochwaſſer den Fiſchfang beeinträchtigt hätten für 
die nächſten Märkte iſt eine reichliche Zufuhr zu 
erwarten. Vorhanden waren Zander, in prächtigen 
Exemplaren, Hechte, Karpfen und Breſſen, außer: 
dem Plötze und andere Weißfiſche. — Leider it au 
wieder ein Taſchendiebſtahl zu verzeichnen; einer 
Frau wurde aus der Markttaſche, die fie unvorſich⸗ 
tigerweile beim Vorbeugen an einem Stande hinter 
ſich 1 das Portemonnaie mit 25 Mark Inhalt 
ende 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. . 
Gefunden) wurden eine Brieftaſche und 
ein Schlüſſel. 9 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand, 
der am Freitag 5.12 Meter betrug, ging in den 
folgenden Tagen auf 5, 4.83 4.64 und heute früh 


te auf 4.45 Meter zurück, bis Mittag noch um einige 


Zentimeter ſinkend. Die Fähre iſt bereits aus dem 
Winterhafen zurückgebracht und zum Betriebe be⸗ 
reit; die Wiederaufnahme des Verkehrs iſt jedoch 
erſt in einigen Tagen zu exwarten. da das Hoch⸗ 
waſſer noch etwas über die Fährtreppe hinausreicht 
und auch die Laufbrücke über die polniſche Weichſel 
erſt geſchlagen werden muß. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schritffritung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Die ſtädtiſchen Beamten find in der glücklſchen 
Lage, ſich für die ihnen vor etwa vier Wachen ge⸗ 
zahlten Kriegsteuerungszulagen beim Magiſtrat 
und bei den Stadtverordneten zu bedanken, wie aus 
dem 1. Punkt der Tagesordnung für die nächſte 
Stadtverordnetenſitzung hervorgeht. In der hieſtgen 

ürgerſchaft iſt man wohl fait, durchweg der Mei⸗ 
nung, daß auch die Volksſchullehrer und Volksſchul⸗ 
lehrerinnen ſchon bedacht worden find. Do 
iſt BL fo. Die Lehrperſonen warten noch immer 
der Dinge, die 


da kommen ſollen. Jeder ss, 

jeder Kommunalbeamte ift jetzt im Beſitz der 
Kriegszula Viel Not iſt dadurch gelindert wor⸗ 
den. Die Auszahlung der Zulagen an die Volks⸗ 
ſchullehrer und Volksſchullehrerinnen kann angeb⸗ 
lich nicht erfolgen, weil da noch Streitfragen zu er⸗ 
ledigen ſind, und die Löſung dieſer Streitfragen 
kann ſich noch mehrere Wochen hinziehen. = 
alle infrage kommenden Lehrerfamilien haben mit 
der Auszahlung der Zulage im April gerechnet 
(die Staatsbeamten bekamen ſie im Dezember, die 
Kommunalbeamten im März). um wenigſtens die 
allernotwendigſten Kleidungsſtücke kaufen zu können, 
denn das laufende Gehalt reicht doch kaum, um die 
wichtigſten Nahrungsmittel zu erhalten. Was man 
heute noch zu einem einigermaßen angemeſſenen 
Preiſe kaufen kann. iſt vielleicht 4 oder 6 Wochen 
ſpäter um 100 Prozent teurer oder Überhaupt nicht 
mehr zu haben. Je ſpäter demnach die Zulage ge 
zahlt wird, deſto wertloſer wird fie. Daß man 
Unter ſolchen Umſtänden erſt Streitfragen löſt und 
dann erſt die Not lindern will, iſt doch nicht richtig 
Es iſt auch nicht einzuſehen daß gerade die Volks⸗ 
chullehrer und Volksſchullehrerinnen eine ſchlechtere 
handlung verdient haben, nachdem fie neben 
ihrer Pflicht in der Schule noch vieles andere getan 
haben (Reinigung der Straßen vom nee, 
Werben für die Kriegsanleihe, Rotes Kreuz). In 
beſonders gehobener Stimmung werden ſie das 


neue Schuljahr am 


Dienstag wohl nicht beginnen. 
i Y-y. 


(Zu ſeinem 25. Todestage.) 
Am 18. April ſind 25 Jahre verfloſſen, daß 


tig. Krieg geradezu furchtbar 


faßte den Plan zu feinem Werk „Die Borer des der die Bölter von der Autokratie des Militarismus 


Kaukaſus und ihre Freiheitskämpfe 
Ruſſen“, wozu er ſich unter Leitung ſeines Freun⸗ 
des Mirza Schaffy durch eifriges Studium der 
orientaliſchen Sprachen vorbereitete. 1847 kehrte 
er nach Deutſchland zurück, wo er in den verſchie⸗ 
denſten Stellungen und in den verſchiedenſten 
Städten tätig war. 1877 ſiedelte er nach Berlin 
über, von wo aus er 1880 zum Zweck von Vor⸗ 
leſungen eine Reife nach den Vereinigten Staaten 
unternahm. Seit feiner Nücktehr wohnte er in 
Wiesbaden. Sein bekannteſtes Werk find, die 
Lieder des Mirza Schaffy, die als Übertragung 
angekündigt wurden, ſich aber bald als eigene 
Dichtungen herausſtellten. 


Mannigfaltiges. 


(Überſchwemmungen in Rußland.) 
Infolge des außergewöhnlich ſchneereichen Winters 
nimmt die Aberſchwemmung der Flüſſe im füd⸗ 
lichen Rußland, namentlich des Don und Donez, 
einen gefährlichen Charakter an. Zahlreiche Städte 
und Dörfer längs dieſer Flußläufe find übers 
ſchwemmt und die Bevölkerung gefährdet. 

(Königin⸗ Witwe Olga von Grie⸗ 
chenland nimmt den Schleier.) Der 
„Newyork Herald“ meldet aus Petersburg: 
Die Königin⸗Witwe Olga von Griechenland, die 


ch Gemahlin weiland König Georgs, iſt aus Kummer 


über die Ereigniſſe in Rußland Nonne geworden. 
Als Tochter des verſtorbenen Großfürſten Nikolaus 
Nikolajewitſch hatte ſie zu Beginn des letzten 
Jahres Athen verlaſſen und in Petersburg Woh⸗ 
nung genommen. Ihrer ganzen Geſinnung nach 
muß ihr die ruſſiſche Revolution als der Anfang 
vom Ende ihres Vaterlandes erſcheinen, das ſie 
abgöttiſch liebte. In Petersburg betätigte ſie ſich 
als Rote Kreuz⸗Dame. Jetzt hat ſie den Schleier 
genommen und iſt in den Orden der heiligen 
Eugenie eingetreten. 


Letzte Nachrichten. 
Wiederaufnahme der Arbeit 
in ſaſt allen Berliner Betrieben. 
Berlin, 17. April. In der großen Mehrzahl 
der Betriebe, in denen geſtern gefeiert wurde, iſt die 
Arbeit heute wieder aufgenommen morden. 


Verſenkte Dampfer. 

Berlin, 17. April. Ein Dampfer brachte 
13 Mann von dem in der Nordſee verſenkten 
Dampfer „Leonore“ ein. Ein engliſcher Torpedo⸗ 
bootszerſtörer teilt mit, er ſei drei Rettungsbooten 
von zwei verſenkten norwegiſchen Schiſſen begegnet 
und hätte ſie bis an die Territorialgrenze begleitet. 


dem Es verlautet, daß der Dampfer „Zero“ von der 


Wilſon⸗Linie mit 180 Paſſagieren verſenkt wor: 
den ſei. . 
Kopenhagen, 16. April. „Politiken“ meldet, 
daß das vermißte Boot des verſenkten norwegiſchen 
Schooners „Fremad J“, in dem ſich 8 Mann, nämlich 
5 Dänen und 3 Norweger, befanden, nachdem es 


1136 Stunden auf dem Meere getrieben hatte, von der 


ſchwediſchen Bark „Magda“ gerettet worden iſt. 
18 Mann ſind in Göteborg gelandet worden. Sie 
erklärten, daß die Beſatzung des Unterſeebootes voll⸗ 
kommen korrekt aufgetreten ſei. — Der norwegiſche 
Dampfer „Paris“ iſt in der Nordſee verſenkt worden. 
Eine Unterredung mit Björnſon. 

Wien, 16. April. Das neue „Acht Uhr⸗Blatt“ 
veröffentlicht ein Interview mit Björnitjerne 
Biörnſon, der erklärte: Jeder Norweger möchte 
neutral bleiben. Wir würden einen Eingriff in den 
empfinden. Ebenſo 
denken Schweden, Dänemark und Holland. Aber der 
ungeheure Druck Amerikas könnte uns zu zwingen 
verſuchen, von unſerer Neutralität abzugehen. Eng⸗ 
land wird vielleicht auch verſuchen, uns ähnlich wie 
Griechenland auszuhungern, damit wir ihm gegen⸗ 
über wohlwollende Neutralität bewahren. Aber der 
Begriff „wohlwollende Neutralität“ iſt ein grauen⸗ 
hafter Zuſtand. Sein Inhalt if ſtets Doppel⸗ 
züngigkeit und Sinterhältigfeit, Griechenland 
bietet uns dafür einen Beweis in der erſten Form. 
Rußland geht hoflentlich einem herrlichen Friedens: 
frühling entgegen. Dieſem Staate wünſche ich, daß 
er Republik werde. Der Ruſſe kennt keine Exvan⸗ 
fionsgelüfte. Das Volk hat einen langen, bangen 
Winter durchzumachen, und die Einbringung ſeiner 
geiſtigen und politiſchen Ernte wird noch längere 
Zeit beanſpruchen. 5 

Die Eröffnung des öſterreichiſchen Reichsrats. 

Wien, 17. April. Den Blättern zufolge ift die 
Einberufung des Reichsrats für Mitte Mai in Aus⸗ 
ſicht genommen, ohne daß eine Abänderung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung oder gewiſſe ſtaatsrechtliche Mah⸗ 
nahmen mittels Oktroi durchgeführt werden ſollen, 
de der Reichsrat die Vorausſetzungen feiner Arbeits⸗ 
fähigkeit ſich ſelbſt ſchaffen ſoll. 

Die deutſchen Schiffsmannſchaften in Amerila. 

Bern, 17. April. „Information“ meldet aus 
Newyork: Man meldet amtlich, daß die Beſatzungen 
der deutſchen Schiſſe zu verſchiedenen Arbeiten 
herangezogen werden ſollen. 


Der kriegsluſtige Miljukom. 
Bern, 17. April. Miljukom erklärte auf eine 


Friedrich von Bodenſtedt die Augen zum ewigen] Anfrage des Vertreters des „Journal“, ob man 
Schlummer ſchloß. Er war am 23. April 1819 zu nach dem letzten Negierungsmanifeſt darauf [lichen 
Peine im Hannoverſchen geboren und ſtudierte müſſe, daß die Regierung auf jeden Territorial⸗ 
an den Aniverſitäten Göttingen, München und Eroberungsgedanken verzichte: Die großen Ver⸗ 


Berlin Literaturgeſchichte und Linguiſtik, wurde änderungen, die in Rußland erfolgt find, haben 


1841 Erzieher des jungen Fürſten Gallizin in] natürlich neue Beſterbungen und Wünſche geſchaffen. 
Moskau. Von hier ging er 1844 nach Tiflis und! Die ruſſiſche Demokratie faßt einen Weg ins Auge, 


73,80, Newyork 244 


gegen die befreien würde. Es ift unbeſtreitbar, daß die Rück⸗ 


wirkung der Volksbewegung, die uns alle verändert 
hat, ſich in einem Teil Europas fühlbar machen 
werde. Miljukow hob ferner hervor, daß die pro⸗ 
viſoriſche Regierung alles unternehme, um die Ar⸗ 
beit in den Kriegswerkſtätten zu heben und neue 
Mittel zu ſchaffen, damit der Sieg erreicht werden 
könne. Die Feſtſetzung der konſtituierenden Der 
ſammlungen müſſe zunächſt durch Vorbereitungen für 
das allgemeine Wahlrecht geſichert werden. Die 
Regierung bemühe ſich, bald eine Löſung zu finden. 
Verhafteter Mörder. 

Amſterdam, 16. April. „Allgemeen Ham 
delsbladet“ wird aus Nokohama telegraphiert, daß 
der Mörder der Gattin des deutſchen Seeoffiziers 
von Waldern verhaftet wurde. 


Die amerikaniſchen Kriegs vorbereitungen. 

Amſter dam, 16. April, Wie aus Waſhington 
gemeldet wird, hat Marineſekretär Daniels ange 
ordnet, daß alle ſunkentelegraphiſchen Stationen, 
die nicht von der Regierung verwaltet werden, für 
die Dauer des Krieges außer Betrieb geſetzt werden. 
Das Kriegsſtenergeſetz, das 7 Milliarden Dollar 
vorſieht, iſt vom Finanzausſchuß des Senats ange⸗ 
nommen worden. 


Eröffnung des erſten mexikaniſchen Kongreſſes. 

Amſterdam, 16. April. Nach einer in New: 
hork eingetroffenen Meldung aus Mexiko hat Car⸗ 
ranza den erſten mexikaniſchen Kongreß ſeit 1912 
eröffnet. 


Der engliſche Bericht 

über den Luftangriff auf Freiburg. 
London, 18. April. Die Admiralität teilt 
mit: Infolge der Angriffe deutſcher Unterſeeboote 
auf Hoſpitalſchiſſe in direkter offener Verletzung 
der Haager Vereinbarung Nr. 10 hat ein großes, 
aus englischen und franzöſiſchen Flugzeugen be. 
ſtehendes Geſchwader als Vergeltung eine Bes 
ſchießung der Stadt Freiburg am 14. April ausge⸗ 
flihrt und viele Bomben mit gutem Erfolge abge⸗ 
worfen. Trotz einer großen Zahl von Luftfämpfen 
mit feindlichen Flugzeugen ſind alle Maſchinen mit 

Ausnahme von dreien glücklich heimgekehrt. 


Berliner Börſe. 

Die ſeſte zuperſichtliche Grundſtimmung hielt im freien 
Börſenverkehr in Erwartung des günſtigen Ausfalls des Er⸗ 
gebniſſes der 6. Kriegsanleihe auch heute an, wobei das Tempe 
der Aufwärtsbewegungen allerdings weit ruhiger als geſtern 
war und im Verlauf wieder leichte Schwankungen eintraten. 
Oberſchleſiſche und rheiniſch⸗weſtfäliſche Montanwerte, ſowie 
Schiffahrts⸗ chemiſche und türkiſche Werte, Schantungaktien 
und von Rüſtungswerten Deimler wurden bevorzugt. Ruſſiſche 
Werte behaupteten gut ihre geſtrigen Aufſchläge. Am Renten⸗ 
marki erfreuten ſich die alten Anleihen, ſowle öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Renten größerer Beachtung. ; 

Beiler Erhöhung der Kohlenpreiſe verlannt. 

In der am 14. d. Mis. in Berlin abgehaltenen General ⸗ 
verſammlung der Gelſenkirchener Bergzwerksgefellſchaft wies 
Geheimrat Kirdorf darauf hin, daß die Kohlen⸗Bergwerke im 
letzten Vierteljahr 1916 und auch im erſten Vierteljahr 1917 
unter den Verkehrsſchwierigkeiten ſehr ſtark zu leiden hatten, 
ſo daß fie gewaltige Mengen auf Lager nehmen und Feier ⸗ 
ſchichten einlegen mußten. Sie haben daher große Ausfälle 
nicht nur im Verſand, ſondern auch in der Förderung der 
Kohle gehabt. Es werde daher eine Erhöhung der Kohlenpreiſe 
in naher Zukunſt bedürfen, wer die Kohleninduſtrie den an 
fie geftellten Anforderungen gerecht werden foll, zumal bei 
der teueren Lebenshaltung mit weiter ſteigenden Arbeits 
löhnen gerechnet werden muß. 


Amſter da m. 16. April. Rübdl loto 10910. Leinöl loko 67 
per Mai 661“, per Juni 672],, per Juli 68 , per Auguſt 691. 
Sontos⸗Kaffee per April 58. 0 


Amſterdam, 16. Aptil. Wechſel auf Berlin 38,371. 
Wien 24,50, Schweiz 47,75, Kopenhagen 70,30. Stockholm 
onbon 11.59, Paris 42.621. Unſicher. 


Notierung der eee ie der Betiner Börſe. 


Für telegraphſſche a pril J a. 15. April 
uszahlungen: j Geld | Brief | Geld | Brief 
olland (300 51) abge, 2541 246 | 24807, 
änemar? (100 Kronen) 176 1760 169%, } 170 
Schweden (100 Kronen) 1821, ) 18281, | 175⸗J, 76 
Norwegen (100 Kronen) 177° ] 1775. 171 172½. 
Schweiz (100 Franes) 126°, | 126° „1221231 „ 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) | 61,20 | 64,80 | 64,20 | 64,30 
Bulgarien (100 Leva) 79% ! ı8081, | 7921, 805), 
Konſtantinopel 20,80 | 20,90 20,65 | 20,75 
Spanten. 1254, | 126? „| 12511, | 126), 
Wafferſlünde der Weichſel, Brahe und che, 
Stand des Waſſers am Pegel 
r - “ 4ͤ4ͤ4 ee 
8 der Tag m E m 
Weſchſel bei er: [7 446 10. 46% 
awihoft 12 * Fe: 2 
erihau » o » 4 2,85 2.4 
Chwalowicee . — 2,70 
Zakroc zyn . = 


Beahe bet Bromberg H- Pegel. 
Netze bei Czarni kaun 


DDr ennn namens en nme nenn} 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 17. April früh 7 Ubr. 

Barsmeterfkandb: 751,5 mm 
ſerſtand der Beidhjel: 446 Meter. 


Better: Trocken, 
Vom 16. morgens bis 17. morgens höchſte 
＋ 14 Grad Celſius, niedrigſte — 1 Grad Celſtus. 


Wetter ansage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Mittwoch den 18. Apr. 
Wolkig, Nachtfroſt, Niederſchläge. 8 


mom ̃ ̃ . —. ——..ñ 
Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 8. April bis einſchl. 14. April 1917 find gemeldet: 

Geburten: 5 Knaben, davon 1 unehel. 

Mädchen, „ 0 — 

Aufgebote: Eine. 

Eheſchliezungen: Bier. 

Sterbefälle: 1. Eigentümer Peter Kielbaſtewiez 54 Jahre 
— 2. Siegmund Wilniewstt 7 Monate. — 3. Arbeiter Joſe 
Kaminski 55 Jahre. — 4. Arbeiter Bartolomäus Sotolomsf 
68 Jahre. — 5. Landwirt Hermann Heinrich 56 Jahre. — 
6. Anna Rybaßzki 26 Jahre. — 7. Prokuriſt Artur Kube 64 J. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 18. April 1917. 
e Abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde, Pfarre 


Hl, g 


* 
m Der neue Anfängerkurins . ser 
Die Beisetzung meines auf dem Felde der Ehre e A0 5 Sale 
gefallenen herzlieben Mannes, des Leutnants der werden dafelbft entgegengen om 
Reſerve im Pionier⸗Batl. Nr. 17 Röcke, 
Rudolf Lüttmann „ 
5 Statt beſonderer 1 benen angefertigt, Sedenftrahe 7& 
findet am Sonnabend den 21. April, nachmittags Geſtern früh 31 x i - 
r 5 5 ' früh 3½ Uhr verſchied ſanft nach kurzem, ſchwerem Leiden na 5 8 
3 Uhr, in Kielow bei Groß⸗Kreutz (Mark) ſtatt. mein inniggeliebter Mann, unſer guter, treuſorgender Vater, Großvater, e 
Ad I Li ik? Bruder und Onkel, der Saatgerſte, 
8 Er Bann ; 3 an Saathafer, 
Wagen ſind zu den Zügen 95s und 1120 am Bahnhof Fleischer meiſtet u 9 BEA aus er Saatpeluſchlen 5 
. Snatwiden, 
. im 55. Lebensjahre. ſowie von nicht zur Sl anertaunte 5 
Thorn⸗Mocker den 17. April 1917. Peluſchlen u. Wiclen 


In tiefem Schmerze: 
Frau Laura Hauser, geb. Bodequin, 
nebſt Kindern: 


und find Abgeber von: 


Weißllee, a 


a 


EN Luise Janz, geb. Hauser, Thymote, 1 

Nachruf. Oskar Hauser, Rotklee R 

Am 13. 4. 17 wurde beim Vorbringen von Munition uns im SE Serad lla un nd N 

der Fleiſchergeſelle, Fahrer bei einer Munitions⸗Kolonne Georg „ 28. Zt. im Felde, ENT erabe en he 
5 ae Wini „ in ruſſiſcher Gefangenſchaft, Futterrunlelſamen. A 
Stanislaus Falkiewicz Martha, „ zei an N 

aus Thorn im blühenden Alter von 20 Jahren 5 Mo⸗ nz J = . Menderslansen 5 I 
naten durch eine feindliche Granate tödlich getroffen. rtur Janz. Culmſe e Weſtpr. 8 0 
Das Andenk d t — i 
e BR IN e e e we eee , 
K. f Er Der dag ee ens ge N) 

Oberleutnant d. Reſ. und Kommandeur einer Munitions⸗ Hank a ham nefiuraleut En a 1 
Kolonne. 5 Wunsch in Podgerz. Me di 

w 

| == Artushof. —— 8 

Montag den 16. d. Mts. ſtarb nach Mittwoch den 115 e ele des 2, Se h 

N 7 282 7 . PEN ausgeführt von der Kap n | 

Geſtern um 5 Uhr nachmittags entſchlief ſanft Krankenlager unſer eifriges Innungsmitglied, I Etreich⸗ K Ih Ek U una e a N 
nach ſchwerem Leiden mein innigſtgeliebter Mann, der Fleiſchermeiſter Anfang 61), Hl Eintritt 40 Pfg. Ende 10 Uh 1 
unſer treuſorgender Vater, Bruder, Onkel und — Voranzei ge.. 1 
Schwager, der 1 a zeige. w 
? Beſtzer me uf 0 Aus er | Freitag den 20. April 1917: ee aer z 5 

8 25 beit & 

. o 3 6robes Wopttätioteitstongert, 2. 

Hermann Lant le SR Sein Andenken wird die Innung ſtets in Kaiserhof-Park Thorn Scſeßſlab \ 
5 Ehren halten! | empfiehlt ſeine behaglichen Räume. ü 

im Alter von 66 Jahren. Thorn den 17. April 1917. r = 1 
Dieſes zeigen tiefbetrübt, um ſtille Teilnahme 5 Di i 2 Ein * Konzert⸗Phonoliſzt wahl. N 
bittend, an e 33 E ſcherinnung. bietet re Klaviervorträge in reichhaltiger Aue N 
Schillno, Kr. Thorn, den 17. April 1917 205 A. Thomas, 8 I N —— — Cut möbl. Zimmer N 
die trauernden Hinterbliebenen: nr ODEON-! au meisten. ncane 10 100 f 
Auguste Lange, geb. Teschke, J ꝗ VVV 8 mmer, 0 

a f . 5 Ent möbl, Zi N 

Musketier Albert Lange, ausbe 1 er⸗Verein Lichtspiele. mit auch obne Weufion, von egg N 

3. It. im Felde, + BEE Gerechteſtraße 3. ug ° an abt Tee e 10 

Ma Hermann Lange, Gilt! Geöffnet täglich von 3 bis 10, 2 ber ae Beile u 
Grenabier Otto Lange, . Der Kohlenbedarf ift Bis zum 21. d. ts, perjöntic in eres e de 10 Mr ane e 9 a 

3. Zt. in Marienwerder, der Geſchäftsſtelle, Baderſtr. 26, von 4 bis 6 Uhr zu melden. Dienstag, Mittwoch, Möbl. an Hl. 5 5 

Hedwig Lange, . Bereits aufgenommene Meldungen find nochmals perſön⸗ Done re . 0 

Hugo Lange, lc Hier zu unterſchreiben. Donnerstag: 

Artur Lange, Ei Geſchäftsſtelle des Haus- und Hrundbeſtker⸗Beteius Thorn, Eine verfolge in gutem Hauſe an en Kl ! 


mit Morgenkaffee von 


Erich Lange, 


in Vorſtadt zu vermſeten. 


Unſchuld. 


— 


Helmut Lange, Zu erfr. in d. Geſchältsſtelle d. — 


Geübte 


Else Lange. 1 Kobnungsgriuhe ee n zen mit Anna Bl Mühl Wohn- aan 
55 er-Linke. 
Die Beerdigung findet 5 3 ; rmielen.. 62. ; 
3 Uhr, vom Brauch ine aus * 18 = IN} Tide rinnen 75 dae fojort eine gut möblierte |} W Suan, Anna Mütter@inte A Se mn 2 anenene I 
g in Hans Ahrens (Methuſalem Wa 5 0 
5 D 8 3a mmermohnung lappsky ! 1). 8 f © Eine gute Diet 
EEE TEE RR Herrmann S e el i g. 9 0 1 15 und Zubehör für län⸗ A| für ein Kind sg 5 Mon m gell ge 
2 — — —— — geren Aufentha 59844 a Angebote unter A. 776 
i N Hausſchneidern mar scctsten ser -ane Der chineſiſche e e 
d. Mauhandwerler l. Maler. auf 2—3 Tage geſucht. Geſucht 12 gut 7 ; und ne) 
Zum richtigen Verſtändniſſe des in Mellienſtraße 101, 3. 27 12 5 0 2 in in 12 pe I 
dieſer Zeitung Nr. 83 vom 11. April möblierte Zimmer. Kriminal-Drama in 4 Akt 11 Monate alt, für eigen, 2 : Ä 
Nach kurzer, ſchwerer Krankheit 1917 veröffentlichten Stundenplanes 2 2 Ausf. Angebote erbeten unter F. 781 e Grenzfirab 
Son uns Der Tod unfern lieben der ſtaatlichen gewerblichen Fort⸗ Verlüuferin an die Geſchäftsſlelle der Preſſe“. Berfonen: Werner Kraus, vom 3 
a a ge bildungsſchule zu Thorn geben wir & Suche per 1.5.17 em en anch 5 5 Oswald E Welch guter, e Wege 1 
bekannt, daß die Bauhandwerker und und Lehrmädchen möbl. Bi mer öblenbans ee ee e ns N 
re Maler im Sommerhalbjahre vom | fur sofort ſucht it voll imme vom deulſchen Theater. Emu 30 Mark zur örgll. dene 170 f 
Fortbildungsſchulunterrichte an den N ee Be Raeman vom Deuticen Theater, J] Kindes. Angebote, unten nies, t 
im 10. Zebensjahre, was ſchmerz- Wochentagen wohl befreit find, je⸗ Hermann fleymann, 8 Dar elaatlgauen Enter SR: und 2upu Pic, vom Kleinen die Geſchäſteſtelle der „PT 
erfüllt anzeigen doch nicht von den einen Teil des Breiteſtraße 26. „ Theater. | 
„Thorn den 15. April 1917. . Pflichtunterrichts bildenden Uebungen Ein Tleines, möbl. immer 2 Verloren . au, ; 
der Jugendkompagnie, die Sonntags —— von alleinftehender, junger Dame N ff Sonnabend Abend auf ben arope \ 
Albert Zemke von 3 bis 5 Uhr nachmittags ſtatt⸗ Ein Eindeilieves, Teund ces, ſofort zu mieten lan i 2 eueſteUriegswoche. Markt, durch die Hindenburgltke i 
nebſt Frau und Kindern. finden. unges M D Angebote m, Preisangabe unter X. 773 En ne au | Sirtus 
q : x, \ 
Die Arbeitgeber werden dringend Han, an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 5 ne 1 
e ee ge e a eu an Aan FIR e eine de ae Se 
ſabbichen Kranterhaſe ans ftart vſtichtigen Alter ſtehenden Arbeit⸗ den Nachmittag geſucht. 1 al bn gu f Aunet fie 6- Ö-2Ummerwol ING, res dierte, 2 re. N 
nehmer zum pünktlichen und regel⸗⸗ Frau Eugenie Thomas ohne Penſion. . ö pi, mil Tür er wird gebeten. 28 5 B ö 
a mäßigen Beſuche der militäriſchen Bleiteſlrahe 36. . Angebote unter S. zes an bie Ge⸗ r. 6, ptr., mit ſämtl. Zubehör. auch] lohnung Mauerſtraße 1 
für Laden und Bürozwecke geeignet, | 1 abzugeben. 
— Uebungen mit Nachdruck anzuhalten. BJ F vom 1. April zu vermieken. 8 — l I, 1 
Schüler werkstatt. Thorn den 15, April 1917. wehrmadtıen Und Laulburide r e U 
Der Magijtrat. tönnen ſich melden. Ci Wee 1. 3⸗ Zimmerwohnung S . 
15 Sommerbalbjahe beginnt am 17. ee Raplıae! Wolf. im Haufe Coppernikusſiraße 30, 1, Gas, er 7 j 
ee a Knaben⸗ Selene 0 u in ordentliches vom 1. Juli 1917 zu vermieten. CTäalicher Kalende — | 
Eben den 4% Apr 1 aenole 9 Mädchen für alles, „Bohrung don 1 n nen, Ne | 
- 2 nd reichlichem Zubehör für von 3 2 
M. Rohbeck. su g de na, ed elde, See ea . 0 5 Wohnung en ! | 
- un e don ſofort zu 7 2 3 8 
Fräulein, Tortentihes, zer. Rafe] . der bermieten. "=" e | 
1%. Jahre im Rlonialmarengelhäft be N Zu erfr. Brüdenfr. 38, 1 Tr. bei Herrn eine Marftfiraße 4. dar 5 7-12] 177 2 
ſchäfligt geweſen, ſucht yaffende Stelle 1 geſucht, auch durch Vermittlung. Krefellt ober Salfir 42,1. bei. Städtke, Segen nänlierte 5 2 25 24 | 25 20 Rt | 
vom 1. Mai mit freier Station, zum Antritt am 1. Mai geſucht. N 5 Tivoli Das bisher don Herin Willi Simen, 3⸗Zimmerwol nun Er Se | 
Yngebote unter I. 777.an die Ge⸗ Taue Bank Filialn Thom ( ů nir. el mit gut. Grfolg erte gene uit alem Komfort. Teleph } 8 ug Mal = 42 10,1% 10 | 
Be > 2 2 22 ort, Telephon. 7 
eee enen ne | 
1 fi eine lbjüht. Fochler, nen älteren, ordentlichen s Ae 1 Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 13 „22 224 — ö 
I E. * polniſch ſprechend, zu einem Zjährigen | nebſt Meitauratisn und großen Neben: „Preſſe“. 20 21 2 3031 712 
welche 7 Monate das Ubrmader- "Hande Mädchen für den Nachmittag kann ſich räumen iſt vom 1. Mai e au | "ipgeichloflene, gur Mabie 27 28 25 Ele 8 0 
werk lernte, melden. Sch mie deberoſtr. 5, 2. links. sermieten. Zu erfragen bei 8 Juni a are le 7 10 | 
W Sihdike. Zatirare 2.) 2⸗Zimmerwohnung 2 4.5134 5 
eine Stelle ſtellt ein dungen, ehtliches Mädchen o SET mit Klavıer und ſämtl. Zubehör jofort 1011 11 20 21 2 | 
zur weiteren Lehre. E. Gude Zhorn-Noker, für leichte Arbeiten wird geſucht. Möhl. Zimmer oder ſpäter zu vermieten. N | 
Obluda, SSarlin yr. 9 Schillerſtraße 18. zu vermieten. Breiteſtraße 42, 2. Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“.] Hierzu zweites Blalt. 


—— — — UUETERTENE — 
Am ef as 1 iq Menſchen, Material und Maſchinen verfügbar 
erikas Beteili gung am haben. Das Haupterfordernis unſeres eigenen 


Weltkriege. 
N Ein Aufruf Wilſons. 
er Reutermeldung zufolge hat Wilſon fol⸗ 
den Aufruf an die Amerikaner gerichtet: 
. Mitbürger! 

* Eintritt unſeres geliebten Vaterlandes in 
id grausamen ſchrecklichen Krieg für Demokratie 
hat „enfipenteiite (J), der die Welt erſchüttert 

12 ringt für das Leben und die Handlungen der 

ann [0 viele Probleme mit ſich, die sofortige 
doe de und Erledigung verlangen, daß ich 
Ratſ⸗ daß Ihr mir geſtatten werdet, einige ernſte 
N ÜllhTäge und Ermahnungen an Euch zu richten. 
Hr ringen unſere Flotte in aller Eile auf Kriegs⸗ 
aufen und ſind im Begriff, eine große Armee auf⸗ 
. en und auszurüſten. Der Sache, für die wir 
liesen, haftet, ſoviel ich ſehen kann, nicht ein ein⸗ 
N ſelbſtſüchtiges Element an. Wir kämpfen, 

er glauben und wünſchen, für die Rechte der 
10 Ibtichteit und den zukünftigen Frieden und 
vir zicherheit der Welt. (1) Um dieſe große Sache 
3 ig und erfolgreich durchzuführen, müſſen wir 

ae Rückſicht auf Gewinn oder materiellen 
1 Ei mit Energie und Klugheit, die hinter 
rs rößs des Unternehmens nicht zurückſtehen 
x 5 in den Dienſt der Sache ſtellen. Wir müſſen 
usmittel im Überfluß beſchaffen, nicht nur für 

etc, ſelbſt und unſere Armee und Seeleute, ſondern 
he für einen großen Teil der Völker, mit denen 

5 letzt gemeinſame Sache gemacht haben und zu 
zuen Anterſtützung und an deren Seite wir 
Sa werden. Unjere Schiffswerften müſſen 
den "a zu Hunderten herſtellen, die trotz der U-Boote 
Hel üglichen Bedarf nach der andern Küſte des 
Fabri bringen, und unſere Felder, Bergwerke und 
kiefer en müſſen Material in Hülle und Fülle 
käſte um unſere eigenen Land⸗ und Seeſtreit⸗ 
unſer 5 Kriege auszurüſten und gleichzeitig 
m olk, für das die tapferen Männer, die unter 
A Bien ſtehen, nicht länger arbeiten können, 
in, en und mit dem Nötigen zu verſorgen. Wir 

0 die Armeen in Europa, denen wir zur Seite 
fahle kleiden und ausrüften helfen und die Web⸗ 
eo und Fabriken in Europa mit Rohmaterial 
der den. Wir müſſen Kohlen für die Schiffe auf 
8 ee und für hunderte von Fabriken jenſeits 
delten ves beſchaffen, für Stahl ſorgen, aus dem 
und fi affen und Munition hergeſtellt werden, 

Eifenfan Eiſenbahnſchienen für die ausgefahrenen 

ahnen hinter der Front, für Lokomotiven 

Rs glenbapnmagen zum Erſatz des Materials, 
und a zerſtört wird, für Maultiere, Pferde 

Falien g der, alles, womit die Völter Frankreichs, 


5 1 und Rußlands ſich ſonſt ſelbſt verſorgt 


zu deſſen Erzeugung fie aber jetzt nicht genug 
eee 


liiegsbrieſe von der rumäniſchen 
Kront. 


Von 
Kriegsberichterſtatter Ad. Zimmermann. 
eim (Underechtigter Nachdruck, auch auszugsweiſe nerboten.) 
75 nom Eſſen und Trinken während des ſieben⸗ 
bürgiſch⸗rumäniſchen Feldzuges. 
Deu N 1415 i 
ſſches Kriegspreſſequartier Südoſt, März 1917. 


Ton it iſt ein gefegnetes Land und reich an 
es damaldaftlichen Erzeugniſſen jeder Art. So war 
rung 90 als die Armee Falkenhayn zur Säube⸗ 
is im vebendürgens ſich dort ſammelte, und fo ift 
Septenh. eſentlichen auch noch heute. Als ich im 
fuhr nder aus Deutſchland gegen Transsylvanien 
angeſichte es mir, als träte ich in eine andere Welt 
lim, 5 des Idylls von Hirt und Herde, das mir, 
hinter ich erſt die rot⸗weiß⸗grünen Grenzpfähle 
am 17 hatte, in immer neuer Geſtalt überall 
immer ge begegnete. Da waren ja wieklich noch 
die ehe Herden langhörniger flotter Rinder, 
würden. berittenen Knechten zur Tränke getrieben 
Dir en da waren Schafe, da waren vor allen 
du großen kaum ſollte man das Wunder glauben —, 
langö sti Rudeln geſellt, vor wie nach eine Menge 
In li ge, muntere Schweine. Sie grunzten be⸗ 
behitet und fühlten ſic im Schutze der wählt 
Iffen BE: Schlagbäume der heiligen Stefanskrone 
lenſeits ie wohl und ſicher, als lugten nicht von 

J Sg Grenze Hunderttaufende lüſterner Augen 
Hänſen . Oft weideten alle drei, gemiſcht mit 
85 25 aan, und Hühnern, bunt durcheinader: 
demesvar 1 5 5 im Paradieſe! In Budapeſt, in 
ee es zu kaufen, was man wollte und 
*. alles 155 wollte: Butter, Schmalz, Eier, Speck 
ann and da! Nur war alles ſehr teuer, und 
deauches ind eine gewiſſe Einſchränkung des Ber- 
trena . Geſtalt der fleiſchloſen Tage, die ziem⸗ 

9 durchgeführt wurden. 


m 


2 er hier = 
Hr lände t Ne aber im Hotel ohne weitere Am⸗ 
ie HN es im weſentlichen geblieben. 
Dinge, z. B. Butter ift die Abgabe im 


Volkes und der Völker, mit denen wir zuſammen⸗ 
gehen, iſt eine reichliche Verſorgung namentlich mit 
Lebensmitteln. Nicht nur während der jetzigen 
ſchwierigen Lage, ſondern auch für einige Zeit nach 
dem Kriege müſſen unſer eigenes Volk und ein 
großer Teil der Völker Europas auf die amerika⸗ 
niſche Ernte rechnen können. Von den Farmern 
dieſes Landes hängt deshalb in großem Maße das 
Schickſal des Krieges und das Schickſal der Völker 
ab. Sie können ihren Patriotismus in keiner 
beſſeren und überzeugenderen Weiſe zeigen, als in⸗ 
dem ſie der großen Verſuchung der gegenwärtigen 
Baumwollpreiſe widerſtehen und in großzügiger 
Weiſe die Nation und alle die Völker ernähren 
helfen, die für ihre Freiheit und ihr Hab und Gut 
kämpfen. In dem Aufruf des Präſidenten heißt es 
weiter: Den Zwiſchenhändlern rufe ich zu: Ihr 
habt Gelegenheit, wichtige und uneigennützige 
Dienſte zu leiſten. Die Augen des Landes werden 
auf Euch gerichtet ſein. Das Land erwartet von 
Euch wie von allen andern, daß Ihr auf die üb⸗ 


lichen Gewinne verzichtet und die Verſchiffung von 


Vorräten aller Art und beſonders von Nahrungs⸗ 
mitteln organiſiert und fördert. Den Männern, die 
die Eiſenbahnen des Landes betreiben, ſage ich, 
daß auf ihnen die rieſige Verantwortlichkeit ruht, 
danach zu ſehen, daß dieſe Lebensadern des Landes 
nicht verſagen. Den Kaufleuten möchte ich das 
Motto „kleine Gewinne und raſche Bedienung“ an⸗ 
empfehlen, und den Schiffbauern möchte ich ans 
Herz legen, daß Leben und Krieg von ihnen ab⸗ 
hängen. Lebensmittel und Kriegsmaterial müſſen 
über die See gebracht werden ohne Rückſicht darauf, 
wie viele Schiffe verſenkt werden. Die Schiffe, die 
verloren gehen, müſſen erſetzt und ſofort erſetzt 
werden. Dem Bergmann rufe ich zu, daß Armee 
und Staatsmänner hilflos ſind, wenn er nachläſſig 
iſt oder verſagt. Den Munitionsfabrikanten rufe 
ich zu, daß die Nation von ihnen erwartet, daß ſie 
alle Zweige der Fabrikation beſchleunigen und ver⸗ 
vollkommnen, und den Angeſtellten, daß jeder 
Menſch, der ſein Land und deſſen Freiheit liebt, 
auf ihre Dienſte rechnet. Zum Schluß fordert 
Wilſon auf, ſparſam zu ſein und ſich einzuſchränken. 

Mit Recht bemerkt die „Deutſche Tagesztg.“ zu 
dieſem Aufruf: Daß Amerika eine Filiale der 
Entente geworden iſt, zeigt dieſer Aufruf ganz 
deutlich. — Zur Verfrachtung von einer Million 
nordamerikaniſcher Söldner nach Europa heißt es 
in der „Kreuzztg.“: Man nimmt in Nordamerika 
den Mund bekanntlich gern voll, macht große Worte 
und ſpricht von Millionenheeren und Milliarden⸗ 
anleihen. Milliarden laſſen ſich allenfalls durch 
Scheck oder Kabel nach Europa überweiſen, um aber 
eine Million Soldaten nach Europa zu verfrachten, 
dazu gehören nach der engliſchen Erfahrung 12 Re: 


rr - 


Kleinhandel gegen damals heute erſchwert. Der 
einzelne Käufer bekommt nur 120 Gramm auf ein⸗ 


mal ausgehändigt. Auch erhalten die Kleinhändler 


in der Regei erſt am Spätnachmittag ihre Ware; 
und ſie klagen über zu geringe Bemeſſung der ihnen 
bewilligten Geſamtmenge. Polonaiſen aber ſah 
und ſieht man nirgends. Offenbar iſt die Produk⸗ 


tion vor wie nach gut im Zuge. Das Publikum 


jammert ein wenig über die hohen Preiſe, doch läßt 
ſich jedermann auch ſeine eigene Arbeit gut bezahlen, 
Teuerungszulagen tun das übrige, und „In Ungarn 
braucht keiner zu hungern!“ erklärt, wen man 
daraufhin anſpricht, voll Nationalſtolz. So ſprechen 
kleine Leute und große gleichmäßig. 

Ich ſchildere hier die für den Reichsdeutſchen und 
insbeſondere auch für den deutſchen Soldaten von 
vornherein beſonders ſinnfälligen Einzelheiten, 
ohne damit über die Zweckmäßigkeit der ungariſchen 
Nahrungsmittelpolitik im Kriege an ſich ein Urteil 
ausſprechen zu wollen. In Summa: die Intendan⸗ 
tur der 9. Armee hatte damals — und hat es wohl 
auch heute noch — in Angarn, ſoweit ſie es zur Er⸗ 
gänzung des Nachſchubs aus der Heimat brauchte, 
ein ergiebiges, wenn auch als Lieferant einiger⸗ 
maßen koſtſpieliges Hinterland. Sie konnte ſomit 
das Notwendige liefern. Über das Notwendige 
hinaus kann ſie aus Sparſamkeitsgründen ein⸗ für 
allemal nicht gut gehen. : 3 

Der Soldat in der Siebenbürger Front war im 
weſentlichen auf ſie angewieſen. Zum Kaufen gab 
es nichts für ihn. Wo er zunächſt ſtand, im Hadſeg⸗ 
Abſchnitt etwa oder in der Gegend von Dewa und 
Mühlbach, waren, auch wo die Rumänen feibit 
ſchließlich nicht erſchienen waren, die Einwohner 
vor dieſen geflohen, ſodaß man im weſentlichen 
einen leeren Ort mit geſchloſſenen Geſchäften und 
Lägern vorfand. Dort aber, wohin man dann kam, 
war der Feind in der Tat geweſen, hatte das Land 
kahl geweidet und, was er bei ſeinem Abzug noch 
nicht aufgebraucht hatte, nach Möglichkeit mit ſich 
genommen. Auch die Bauern auf dem Lande waren 
ihrer großen Mehrzahl nach ausgeriſſen. Jeden⸗ 
falls brachten ſie nichts zu Markte. Beitreibungen 
waren ausgeſchloſſen, denn, man war nicht in Fein⸗ 
desland. Kurz, der Soldat batte nicht vier von dem 


(Zweites Blatt.) 


giſtertonnen für den Mann, alſo 12 Millionen 
Tonnen für eine Million Mann. Die Unions- 
Flotte zählt nur etwa eine Million Tonnen und 
würde ſelbſt bei ſchnellſtem Schiffbau nicht genügen, 
um eine Million amerikaniſcher Helden nach dem 
europäiſchen Kriegsſchauplatz zu werfen. — Die 
„Voſſiſche Zig.“ meint: Zwiſchen den Plänen und 
ihrer Verwirklichung liegt ein ſehr weiter Weg. 


Amerikas Kriegs vorbereitungen. 
W. TB. meldet aus Waſhington: Das Ne: 
präſentantenhaus hat das Geſetz betreffend die 
Aufwendungen für den Krieg angenommen. 


Der Streit um die amerikaniſche Armee. 

Der „Times“ wird aus Waſhington gemeldet: 
Militäriſche Sachverſtändige ſind der Anſicht, daß 
es angeſichts der Lage in Kuba, Mexiko und 
Zentral⸗Amerika und in Anbetracht der offenbaren 
teutoniſchen Beſtrebungen, rund um das Karaibiſche 
Meer Unruhen hervorzurufen, unklug wäre, die an 
und für ſich ſchon ungenügenden mobilen Streit⸗ 
kräfte noch zu verringern. Auf dem Papier beträgt 
die Stärke der regulären Armee 100 000 Mann, 
es iſt aber zweifelhaft, ob im Augenblick mehr als 
50 000 Mann verfügbar find. Auch die Truppen⸗ 
ſtärke der Nationalgarde von rund 120 000 verfüg⸗ 
baren Leuten iſt ſelbſt, wenn nicht die meiſten ihrer 
Verbände für den heimatlichen Polizeidienſt ge⸗ 
braucht würden, nicht hoch. 


Frankreich organifiert den amerikaniſchen „Sieg“. 

Wie Pariſer Meldungen beſagen, werde Mar⸗ 
ſchall Joffre ſich unverzüglich nach Amerika begeben, 
um die Truppen der Vereinigten Staaten zu orga⸗ 
nifieren. Viviani ſei namens der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung eingeladen worden, Joffre zu begleiten, 
habe aber noch keine Entſcheidung getroffen. Auch 
die Agence Havas weiß zu melden, daß André 
Tardieu für eine zeitweilige Miſſton zum Ober 
kommiſſar der franzöſiſchen Republik bei den Ver⸗ 
einigten Staaten mit Vollmachten zur Leitung der 
franzöſiſchen Miſſionen in den Vereinigten Staaten 
ernannt worden iſt. Er ſoll ferner ſowohl in Frank⸗ 
reich wie in Amerika alle techniſchen Maßnahmen 
für die Zuſammenarbeit, die auf ſeinen Vorſchlag 
von der Regierung getroffen werden, miteinander 
in Einklang bringen. Gleichzeitig iſt er beauftragt, 
die Verbindung und die „Einheit des Handelns 
mit den Miſſionen der alliierten Länder“ zu ſichern. 


* ne 
Keine Unterzeichnung des Londoner Vertrages. 

Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Mor⸗ 
ning Poſt“ meldet ſeinem Blatte: Ich erfahre, daß 
der Präſident nach ſorgfältiger Überlegung zu dem 
Schluß gekommen iſt, daß es unpolitiſch ſein würde, 
wenn die Vereinigten Staaten den Londoner Ver⸗ 
trag mitunterzeichneten oder eine formelle Ver⸗ 


berühmten Reichtum Ungarns. Zähes Fleiſch und 
nicht viel Fett: ſo ungefähr ſtand es. Extrakoſt, 
auch aus eigenen Mitteln, gab es nicht. Nach und 


nach, mit der Rückkehr der Bauern, wurde es dann 


etwas beſſer. Die Märkte begannen ſich wieder zu 
beleben; insbeſondere waren Lebensmittel all⸗ 
mählich wieder zu haben, wenn auch noch keines⸗ 
wegs in der wünſchenswerten Menge. Doch gerade 
da ging es weiter, hinab in die Ebene Rumäniens. 

Und nun Rumänien! Hier war man in Fein⸗ 
desland und konnte beitreiben, ſoviel es ſich ver⸗ 
nünftigerweiſe rechtfertigen ließ. Beſondere Rück⸗ 
ſichten, über das Menſchlich⸗Gebotene hinaus, hatte 
man dieſem Volk gegenüber, das ſeinen Verbün⸗ 
deten ſo ſchnöde die Treue gebrochen, nicht zu 
nehmen. Sentimentalität irgendwelcher Art wäre 
hier ganz unangebracht geweſen; das Wohl der 
Armee war einzig und allein maßgebend. Aber es 
war garnicht einmal nötig, beſonders grauſam zu 
ſein. Es wimmelte von Geflügel jeder Art, 
Hühnern, Gänſen und Enten, und das Schwein lebt 
bei ſeinen Beſitzern in Rumänien überhaupt ge⸗ 
wiſſermaßen nur in Schlaſſtelle. Es iſt ein dunkles, 
hartes Tier, das noch viel vom Wildſchwein an ſich 
hat und weder beſonderer Pflege noch einer Maſt 
in unſerem Sinne bedarf. Es läuft frühmorgens 
weg, ſucht ſich ſeine Nahrung am Wege und kommt 
abends wieder. Daß es geſtohlen wird, ſcheint 
nicht vorzukommen, trotz der vieien Zigeuner. Es 
lohnt ſich nicht. Wie wenig Wert aber das Ge: 
flügelvolk hat, zeigen die vielen Buſſarde und 
Habichte, die ſich hier, ſo ſehr ſie doch gerade den 
Geflügelbeſtand ſchädigen müſſen, völlig unbehelligt 
ihres Dafeins erfreuen. Niemand denkt daran — 
es ſei denn aus Sport —, eine Patrone an einen 
von ihnen zu wenden, ſo leicht ſie an ſich zu ſchießen 
ſind. Auch für den kleinſten Bauern, ſo elend die 
Verhältniſſe, unter denen er in Rumänien lebt, 
im allgemeinen auch ſind, ſpielt der Veriujt von 
einigen Stück Geflügel oder ſelbſt einem Schwein 
keinerlei beſondere Rolle. Die Leute hatten weit 
Schlimmeres erwartet und gaben, was von ihnen 
verlangt wurde, willig her. Unter ihnen leben die 
Überlieferungen alter Balkankriege aus der Türken⸗ 
zeit mit dem, was ſie dem Bauern brachten, fort; 
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pflichtung eingingen, nur mit Zuſtimmung ſämt⸗ 
licher Alliierten Frieden zu ſchließen. Eine ſolche 
Abmachung würde für Amerika nur dann bindende 
Kraft haben, wenn ſie die Form eines Traktates 
erhielte. Es wäre ſehr zweifelhaft, ob ein ſolches 


Traktat, für deſſen Ratifizierung eine Zweidrittel⸗ 


mehrheit im Senat nötig wäre, 
werden würde. 


angenommen 


Auch Bolivien bricht die Beziehungen zu Deutſch⸗ 
N land ab. 
Nach einer Reutermeldung hat Bolivien die 
Beziehungen zu Deutſchland abgebrochen. 


Deutſchland und Argentinien. 
Der „Lokalanz.“ berichtet aus Genf: Nach einer 
Meldung des „Progreès“ habe der Botſchafter Ar⸗ 
gentiniens, Naon, erklärt, daß Argentinien nicht 


ohne zwingende Gründe die Neutralität verlaſſen 
werde. — In der Antwortnote des Miniſters des 


Auswärtigen auf die Benachrichtigung Braſiliens, 
daß es die diplomatiſchen Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land abgebrochen habe, heißt es, die argentiniſche 
Negierung, die die Grundſätze des Völkerrechts ver⸗ 
fechte, habe bereits ihr Urteil ausgeſprochen. Sie 
würdige gebührend die Haltung Braſiliens ſowie 
die Erklärung, daß dieſe Haltung gerade durch die 
obenerwähnten Grundſätze bewirkt werde, und 
drücke Brafilien feine aufrichtigſten Gefühle der 
Brüderlichkeit aus. 


Straßenkämpſe in Buenos Aires. 


Wie das holländiſche Nieuws Büro aus Buenos 
Aires meldet, ſei die deutſche Geſandtſchaft und 
das deutſche Konſulat von dem Straßenpöbel ge⸗ 
ſtürmt und in Brand geſteckt worden, der jedoch 
bald gelöſcht worden ſei. Anter dem Rufe: „Tötet 
die Deutſchen!“ ſei der Pöbel durch die Straßen 
gezogen. Es ſei zu heftigen Kämpfen mit der Poli⸗ 
zei gekommen, wobei eine große Anzahl von Per⸗ 
ſonen verwundet worden ſei. Hierzu meldet das 


„Berliner Tagebl.“ noch aus dem Haag: Die 


„United Preß“ meldet aus Buenos Aires: Beim 
Angriff des Pöbels auf die deutſche Geſandtſchaft 
hätten die Deutſchen auf den Dächern geſtanden 


und zur Verteidigung mit Revolvern und Gewehren 


auf die Maſſe gefeuert. 


über den Bruch mit Braſtilien. 

Zu dem Abbruch der Beziehungen zwiſchen Bra⸗ 
ſilien und Deutſchland ſchreibt die „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ u. a.: Es iſt kaum anzunehmen, daß der wirk⸗ 
liche Grund für den Abbruch der Beziehungen die 
Torpedierung der „Parana“ iſt, vielmehr wird auch 
hier, wie bei China, der Druck der Vereinigten 
Staaten und der Entente ausſchlaggebend geweſen 
ſein. Braſilien ſtand ſchon vor dem Kriege mehr 
als die übrigen beiden großen ſüdamerikaniſchen 


und ſo waren ſie offenbar ehrlich erſtaunt und freu⸗ 
digſt überraſcht, daß von den Niedermetzelungen der 
Zivilbevölkerung, den Plünderungen und Brand⸗ 
legungen, die ſie befürchtet hatten, ſo garnicht die 
Rede war. 
uns aufgrund der über unſere Kriegführung in 
Belgien verbreiteten Entente⸗Lügen noch als be⸗ 
ſonders grauſamen und niederträchtigen Feind hin⸗ 
geſtellt. And nun wollten unſere Leute nichts als 
ein paar Eier, ein paar Hühner, eine Gans oder 
allenfalls ein Schwein! Übrigens hat der Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen dem, was man von uns befürchtet hatte, 
und unſerem tatſächlichen Auftreten auch zu dem 
freundlichen Empfang unſerer Truppen in den 
Städten nicht wenig beigetragen. 

Die größeren Beſitzer, ebenſo die Inhaber der 
Pacht⸗ und Gutshöfe waren geflohen. Dort liefen 
die ungebratenen Leckerbiſſen gleich zu hunderten 
herum. Auf den Gutshöfen fanden ſich Truthühner 
und Truthähne in ganzen Herden. Auch in den 
Städten waren große Mengen verlaſſenen Ge⸗ 
flügels. Durch all das ging es wie im Sturm hin⸗ 
durch, bei ſtrömendem Regen und oft genug auf 
bodenloſer Straße, immer hinter den Rumänen her. 


Aber jeder unferer Leute hatte feinen Braten auf 
dem Torniſter oder am Gurt bei ſich. Wo es unter⸗ 
wegs einen Halt gab — und ſelbſt in den Schützen⸗ 
löchern während des Gefechtes —, wurde gerupft, 


geruft und wieder gerupft; und die Artillerie und 


die fahrenden Truppen beſorgten das Geſchäft ſelbſt 
während des Marſches. Auch die Hühner ſind in 
der Walachei meiſt weiß; ſo ſah es auf den Straßen 


oft aus, als ob es geſchneit hätte. Im Quartier 


ging dann das große Braten an. Trotz aller Näſſe 


von oben waren die Leute in ſeligſter Stimmung. 
Ja, es beſteht in der Tat ein Zuſammenhang 


zwiſchen dem Magen des Kriegsmannes und ſeinem 
Selbſtvertrauen! Wer den Vormarſch mitgemacht 


dem wird er natürlich in erſter Linie als denk⸗ 
würdiges hiſtoriſches Ereignis, bei dem mitzuwirken 
ihm vergönnt war, in der Erinnerung bleiben. 
Daneben aber ohne Zweifel auch als die Zeit des 
gewaltigen Hühnereſſens und ſonſtiger Genüſſe. 


B ————— 


Dazu hatte die rumäniſche Hetzpreſſe 


Länder, die ſich anſchetnend uns gegenüber etuſt⸗ 
weilen neutral verhalten wollen, unter dem Ein⸗ 
fluſſe der Union, und zwar namentlich, weil es für 
feinen Kaffeeabſatz zum größten Teil auf den nord⸗ 
amerikaniſchen Markt angewieſen iſt und dafür 
günſtige Bedingungen braucht. Infolgedeſſen mußte 
es ſchon früher als Gegenleiſtung erhebliche Kon⸗ 
zeſſionen auf wirtſchaftlichem Gebiete machen. Wäh⸗ 
rend des Krieges verſchlechterten ſich die lange Zeit 
im argen liegenden Finanzen Braſiliens noch. 
Brafilien wird zu feinem Schaden ſpäter erkennen, 
daß dieſe Bevormundung, die namentlich die Feſſe⸗ 
lung und Beeinträchtigung ſeines blühenden Ein⸗ 
und Ausfuhrhandels mit den großen europäiſchen 
Ländern zugunſten der Nordamerikaner zur Folge 
haben wird, nicht gerade zu ſeinem Vorteil aus⸗ 
ſchlagen wird. Zunächſt hat Braſtlien lediglich den 
Abbruch der Beziehungen, nicht aber den Kriegs⸗ 
zuſtand angekündigt. Es iſt aber nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß auch hierin dem Präfidenten Wilſon 
Gefolgſchaft geleiſtet wird. Auch ein ſolcher Ent⸗ 
ſchluß könnte Deutſchland kühl laſſen. Einen Zu⸗ 
wachs an Macht wird auch die Entente von Bra⸗ 
ſilien kaum erwarten. Sein Heer und feine Flotte 
ſind nicht von einer ſolchen Qualität und Quanti⸗ 
tät, daß ihr Auftreten auf dem europäiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz irgendwelchen Eindruck machen könnte. 


Die Beſchlagnahme der deutſchen Schiffe 

iſt, wie die „Agence Havas“ aus Nio de Janeiro 
meldet, überall ohne Zwiſchenfall vor ſich gegangen. 
Nach Blättermeldungen aus Santos find drei deut⸗ 
ſche Spione in der Nähe der Forts von Itaique 
feſtgenommen worden. In Buenos Aires zerſtreute 
die Polizei Manifeſtanten und nahm zahlreiche 
Verhaftungen vor. Der Redakteur eines deutſchen 
Blattes wurde verletzt. 

Die panamerikaniſchen Redensarten Wilſons. 

Die in Paris erſcheinende „Le Breſil“ ſchreibt: 
Heute, wo die Vereinigten Staaten einem unab⸗ 
wendbaren Kriege mit Deutſchland gegenüber⸗ 
ſtehen, wendet die Regierung in Waſhington ihre 
Blicke auf das lateiniſche Amerika, um dort Freund⸗ 
ſchaft und Mithilfe zu finden. In Zentral⸗Amerika 
befindet ſich die Regierung der Vereinigten Staaten 
jedoch einer Sachlage gegenüber, die weit entfernt 
iſt, ihren Wünſchen zu entſprechen. Eine Anzahl 
unangenehmer Fragen wartet dort ſeit langem 
einer Löſung. Lateiniſch⸗Amerika braucht Garan⸗ 
tien von den Vereinigten Staaten dafür, daß in 
der zukünftigen Friedenskonferenz das ihm gegens 
über begangene Unrecht wieder gutgemacht wird 
und daß ſeine Rechte erhalten bleiben. Die Ver⸗ 
einigten Staaten müßten ihre Truppen aus Nicara⸗ 
gua, San Domingo und Haiti zurückziehen, wie fie 
es aus Mexiko getan haben. Nur ſo kann Waſhing⸗ 
ton die Republiken wieder an feiner Seite ſehen, 
deren Vertrauen und Freundſchaft es jetzt einge⸗ 
büßt hat. Die Vereinigten Staaten haben mit 
Rückficht auf die völlige Beherrſchung ihrer Stel 
lung am Iſtmus von Panama und in den Antillen 
derzeit das heutige Panama genommen; gegen⸗ 
wärtig nehmen fe Nicaragua und beſetzen Haiti 
und San Domingo. Dieſe Beſitzergreifung zur Wah⸗ 
rung der obengenannten Intereſſen iſt mit einer 
derartigen Nichtachtung der Rechte der betreffen⸗ 
den Republiken geſchehen, daß dieſe mit Recht das 
»Schlimmſte befürchten. Anſtatt nach den erhabenen 
Redensarten über Panamerikanismus ſich mit Süd⸗ 
amerika über den Schutz dieſer gemeinſamen Inter⸗ 
eſſen zu verſtändigen, zerreißt man den feierlichen 
Vertrag mit Columbien, verſichert ſich durch Ge⸗ 
walt Nicaraguas und beſetzt San Domingo mit 
einer Härte, die den ſchärfſten Proteſt herausfordert. 
Hoffentlich wird mit dem kommenden Frieden das 
wahr, was Wilfon in feiner Friedensbotſchaft an 
den Senat am 22. Januar ſagt, daß die verſchie⸗ 
denen Nationen die Monroe⸗Doktrin als die Doktorin 
der ganzen Welt betrachten, das heißt, daß keine 
Nation es verſucht, ihre Politik einem anderen 
Lande aufzuzwingen. . 

I —— ———— HE m nn een 
politiſche Tagesſchau. 
Die türkiſche Sondermiſſion im deutſchen Haupt: 
quartier. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: Se. kaiſerliche Hoheit 
der Prinz Zia Eddin traf mit den türkiſchen Her⸗ 
ren ſeiner Begleitung und den Herren des ihm 
zugeteilten deutſchen Ehrendienſtes im Großen 
Hauptquartier ein. Auf dem Bahnhof wurde er 
vom Prinzen Waldemar von Preußen empfangen. 
Mittags nahm Se. Majeſtät der Kaiſer aus der 
Hand des Prinzen den ihm von Sr. Majeſtät dem 
Sultan überſandten Ehrenſäbel entgegen. Der 
Prinz bat, den Ehrenſäbel als Zeichen der treuen 
Waffenbrüderſchaft der verbündeten Heere und 
als Zeichen der Anerkennung für die Taten des 
deutſchen Heeres zu betrachten. Se. Majeſtät der 
Kaiſer erwiderte, daß er das Schwert annehme als 
Zeichen der Anerkennung für die tapferen Lei- 
ſtungen des deutſchen Heeres, welches die Ehre hat, 
mit tapferen türkiſchen Regimentern Schulter an 
Schulter zu fechten, ſowie als ein Symbol kriege⸗ 
riſcher Tugenden des uns verbündeten osmaniſchen 
Heeres. Se. Majeſtät der Kaiſer ſprach ferner die 
Zuverſicht aus, daß die gemeinſamen Kämpfe mit 
dem Endſieg gekrönt werden. Prinz Zia Eddin 
erhielt den Schwarzen Adlerorden. Den Abend 
verbrachte er beim Generalfeldmarſchall von Hin⸗ 
denburg. Montag Vormittag begab ſich der Prinz 
aus dem Großen Hauptquartier zur Weſtfront. 

Verſchiebung der Reichstagsarbeiten. 

Der Hauptausſchuß des Reichstages ſollte ſeine 

Ae am 17. April wieder aufnehmen. Da je⸗ 


doch en dreſem und den folgenden Tagen der MisT- 


litär⸗ und der Marineetat nicht verhandelt werden 
können, wird der Hauptausſchuß erſt am 24. April 
zuſammentreten. An dieſem Tage wird auch das 
Plenum wieder zuſammentreten. Der Haumtaus⸗ 
ſchuß wird dem Plenum bis zu dieſem Tage keinen 
Beratungsſtoff liefern. Deshalb iſt nur eine durze 
geſchäftliche Sitzung in Ausſicht genommen. Am 
Schluſſe dieſer Sitzung beabſichtigt der Präfivent 
vorzuſchlagen, die nächſte Sitzung erft am 2. Mat 
abzuhalten. 


Die Konſervativen und die Wahlreform. 


Die „Kreuzztg.“ gibt im Sperrdruck nachſtehende 
Erklärung ab: „Die konfervative Partei hat durch 
ihre maßgebenden Stellen und Perſonen mehr als 
einmal erklärt, daß fie an einer Verbeſſerung, oder 
wie es in einer früheren Thronrede heißt, „organi⸗ 
ſchen Weiterbildung“, unſeres preußiſchen Wahl⸗ 
rechts mitzuarbeiten bereit ſei. Sie hat den Be⸗ 
weis dafür im Jahre 1910 aufgrund der damaligen 
Regierungsvorlage geführt. Es war nicht ihre 
Schuld, wenn damals nichts zuſtande dam. Jetzt 
wird die konſervative Partei wiederum beim Ein⸗ 
gange einer Vorlage ihre Mitarbeit einfetzen, ge 
leitet lediglich von dem Beſtreben, eine den Ver⸗ 
hältniſſen unferes preußiſchen Vaterlandes und 
ſeiner ſozialen Gliederung in Rechten und Pflich⸗ 
ten angepaßte Anderung zu finden oder herbeizu⸗ 
führen. Dabei hat allerdings nur der preußische 
Landtag das Wort, und es berührt nicht ange 
nehm, neuerdings beobachten zu müſſen, wie ſich 
der Reichstag direkt und indirekt in dieſe Sachen 
miſcht, die nicht zu ſeiner Kompetenz gehören. Auch 
beſteht, ſoviel wir überſehen, in der Mehrheit des 
Landtages kaum die Neigung, dem Reichstage hier 
wieder die wichtigſten bundesſtaatlichen Sonder⸗ 
rechte einzuräumen. Gerade deshalb, weil es ſich 
hier um eine der Hauptgrundlagen unſerer förde⸗ 
raliſtiſchen Staatsverfaſſung handelt, müſſen wir 
alſo gegen jene Verſuche des Reichstages Proteſt 
erheben, und es it für uns Preußen ein tief 


ſchmerzliches, bitteres Gefühl, hierbei nicht überall 
die Würdigung zu finden, welche man den Sachſen, 


Württembergern oder gar Bayern auch von feiten 
des Reichstages unbedenklich zugeſtehen würde.“ 


über die „Unabhängige ſoziawemokratiſche Partei 


Deut Hlands“, 


die Oſtern in Gotha gegründet wurde, werden fol⸗ 
gende Personalien bekannt: Der Zentralleitung 


gehören an: Haaſe und Ledebour als Borliger; 
Abg. Dittmann und Frau Zietz als Sekretäre; 
Abg. Hofer. Wengels und Laukant als 


Schnellbacher⸗Hanau. 
Der Arbeiterausſtand in Groß⸗Berlin. 


Die von den Berliner Metallarbeitern für 
Montag beſchloſſene Arbeitsniederlegung in Groß: 


Berlin iſt nur zumteil zur Durchführung gekommen 


und wohl erheblich hinter den Erwartungen der 


Veranſtalter zurückgeblieben. Es haben an ihr 


nur ungefähr 125 000 Arbeiter teilgenommen, 
nach Ableiſtung der 
Frühſchicht. Die im Laufe des Vormittags abge⸗ 
haltenen Werkſtattverſammlungen zeigten eine im 
Verhältnis zur Zahl der Ausſtändigen recht ge 


viele von ihnen joger erſt 


ringe Beteiligung. Dasfelbe gilt im allgemeinen 


auch von den Straßenumzügen, die ſich im Anſchluß 
daran bildeten und durchweg bald zur Auflöfung 
kamen, ſodaß das Straßenbild namentlich im In⸗ 
nern der Stadt faſt gar keine Veränderung erlitt. 
Die bei ſolchen Anläſſen ſich immer „radikal“ ge⸗ 
bärdenden jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen 
verfuchten vergeblich durch an ſich unbedeutende 
Ausſchreitungen die öffentliche Ordnung und 
Sicherheit zu ſtören. Trotz dieſes harmloſen Ver⸗ 
laufes der Kundgebung bleibt immerhin zu be⸗ 


dauern, daß fie überhaupt ſtattgefunden hat. 


Schon die Rückſicht auf die zu erwartenden über⸗ 
treibenden Darſtellungen der Auslandspreſſe und 


die Tatſache, daß zurzeit jede verlorene Arbeits⸗ 
ſtunde nur unferen Gegnern zugute kommt, hätte 
die Veranſtalter beſtimmen ſollen, von ihrem Vor⸗ 
haben zurückzutreten, zumal ja über den mit dem 
Arbeitsverhältnis ſelbſt nicht in Verbindung 
ſtehenden Beſchwerdegrund, die Verkürzung der 
Brotmenge, von den zuſtändigen Behörden unter 
Betonung der unbedingten Notwendigkeit dieſer 


Verkürzung rechtzeitig öffentlich und in erſchöpfen⸗ 
der Weiſe Auskunft gegeben worden war. — 
Wie die Berliner Abendblätter melden, fanden im 


Laufe des Vormittags mehrfach Arbeiterverfamm⸗ 
lungen ſtatt, in denen die Lebensmittelfrage und 


Politik beſprochen wurden. Anter den Teilneh⸗ 


mern waren überall die Frauen ſehr zahlreich. 
Nach Schluß der Verſammlungen bildeten ſich 
Züge, hauptsächlich aus fungen Burſchen und 
Mädchen, die ſich nach der inneren Stadt beweg⸗ 
ten. U. a. zog ein Zug am Schloß vorbei und 
durch die Straße Unter den Linden. Auf dem 
Schloßplatz wurde die mittags aufziehende Wache 
mit Hurrarufen begrüßt. Die Demonſtranten 
zeigten überall eine ſehr ruhige Haltung, ſodaß 
auch die Polizei nicht einzuſchreiten brauchte. Die 
bei weitem überwiegende Mehrheit der Berliner 
Arbeiterſchaft hatte eine Beteiligung an der De⸗ 
monſtration überhaupt abgelehnt, da ſie ſich über⸗ 
zeugt hatte, daß dafür geſorgt iſt, daß anſtelle der 
ausfallenden Brotmenge die verſtärkte Fleiſch⸗ und 
Kartoffellieferung erfolgt. 


Beiſitzer. 
In den Beirat wurden entsandt: Sepp Oerter⸗ 
Braunſchweig, Dittmann⸗Hamburg, Henke⸗Bremen, 
Dißmann⸗Frankfurt. Grütz⸗Remſcheid, Banſe⸗Halle, 


Eagle Finanzhilfe an Italien. 
„Corriere della Sera“ meldet aus Nom: Am 
22. März wurde in London zwiſchen dem engliſchen 
Schatzminiſter und dem Schatzminiſter Carano ein 
finanzielles Übereinkommen abgeſchloſſen, das 
einen neuen Beweis der Freundschaft beider Län⸗ 
der bildet. — „Tribuna“ ſchreibt, die Mitteilung 
von dem Abkommen habe bereits die günſtigſte 


Wirkung ausgeübt; ſie gehe Hand in Hand mit 


der nunmehr fichergeſtellten militäriſch⸗finanziellen 
Mitarbeit der Vereinigten Staaten. Das Ereig⸗ 
nis werde mit Freuden begrüßt, da es eine ſichere 
Gewähr für die italieniſche finanzielle Wider⸗ 
ſtandskraft biete. 755 
Engliſch⸗ſpaniſches Abkommen. 

Wie über Stockholm gemeldet wird, wurde am 
Sonntag zwiſchen England und Spanien ein Ab- 
kommen getroffen, dem zufolge England Spanien 


mit Kohle, Spanien hingegen England mit Stroh 


verjicht, 
Zur Neutralität Spaniens. 

„Matin“ meldet aus Madrid: „EI Dia“ vers 
öffentlicht eine Unterredung mit dem Kammer 
präfidenten Villanueva, der erklärte, er fei immer 
ein Anhänger der Neutralität geweſen und werde 
es bleiben, was auch kommen möge. Niemand 
werde ſeine Überzeugung ändern. Er ſei der An⸗ 
ſicht je ernſter die Umſtände ſeien, deſto weniger 
ſei die Neutralität. Die Mehrheit der Politiker 
ſei Anhänger der Neutralität, die er als Abgeord⸗ 
neter immer verteidigen werde. — „Petit Bari» 
ſien“ meldet aus Madrid, eine amtliche Note an 


die Preſſe beſage, daß die von der Preſſe gegebenen 


Interpretationen des letzten Miniſterrates und 
des Inhalts der Note an Deuiſchland der Wirk 
lichkeit vollkommen zuwiderliefen und grundlos 
Zweifel und Befürchtungen in der Offentlichkeit 
erregten. Die Regierung habe die internationale 
Politik in nichts geändert. Zur Beruhigung der 
Offentlichkeit gibt die Regierung die von Deutſch⸗ 
land hinſichtlich der Handelsbeziehungen zwiſchen 
Spanien und den Vereinigten Staaten angebote⸗ 


nen Bedingungen bekannt, wonach die amerika⸗ 
niſche Ausfuhr nach Spanien geſtattet wird, ſelbſt 
wenn es ſich um Kriegsbannware handelt, die je⸗ 
doch von Spanien nicht wieder ausgeführt werden 
Darf, die ſpaniſche Ausfuhr nach den Vereinigten 


Staaten aber dem Priſengeſetz unterworfen wird. 


Zur Haltung Mexitos. 
Nach einer Reutermeldung aus Mexito er⸗ 


wird. j 
BB 


— Hre Majeſtät die Kailerin beſichtigte am 


kreuz für Kriegshilfe überreicht. 


aus. Wilhelm.“ 


minifterium, Mt am 8. April nach kurzer Krank⸗ 


warm empfundenen Nachruf. 
— Dem Abgeordnetenhauſe tft die Denschrift 


Poſen und Weſtpreußen zugegangen. 


männer 
31. März 1918. 


haben bei den 14 Groß⸗Berliner Gemeinden und 


betragen. 
für die 


Rechnung erhöhte die Geſellſchaft ihren eigenen 
Beſtand von Kriegsanleihen auf 110 Millionen 
Mark. — Die Friedrich Wilhelm Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Akt.⸗Geſ. zeichnete auf die 6. Kriegsanleihe 
20 Millionen Mark. — Ferner haben gezeichnet: 
Die Zigarettenfabrik Conſtantin, A.⸗G. in Hanno⸗ 
ver eine Million Mark und der königlich griechi⸗ 
ſche Konſul Angely Conſtantin⸗ Hannover zwei 
Millionen Mark, die deutſche Kohlenhandelsgeſell⸗ 
ſchaft eine Million Mark. 

— Die heſſiſche Oſtpreußenhilfe iſt nunmehr ab⸗ 
geſchloſſen; fie. hat rund 380 000 Mark ergeben. 

— Der Anregung der Miniſter des Innern 
und der Landwirtſchaft entſprechend. hat der Ber⸗ 
liner Magiſtrat ſich nach eingehender Beratung 
mit den ſchon von der Schuldeputation unternom⸗ 
menen Schritten für die Unterbringung Berliner 


Kinder auf dem Lande einverſtanden erklärt und 


dafür eine Million Mark bewilligt. 


dantur des hieſigen Gefangenenlagers 
ſturmbataillon und Retrutendepot II. find Jen, 
von 467 500 Mark gefammelt worden. 


23. d. Mts. auf ein 50jähriges Beſtehen 


blatt“ (Wismarſche Zeitung) 50 Jahrgänge 


die heute Vormittag erfolgte, geſtaltete ſich 15 


ſandten von Sſterreich⸗Angarn, Württemberg, aalen 


ſabgereiſt. 5 = 
Härte Carranza im neuen Kongreß, daß Mexiko 
im Weltkriege eine ſtrikte Neutralität einhalten 


Sonnabend Vormittag eingehend die Betriebe von 
Siemens und Halske und Siemens⸗Schuckert. Fünf⸗ 
zig Arbeitern und Arbeiterinnen wurde von der halb 
Kaiſerin im Auftrage des Kaiſers das Verdienſt⸗ 


ER find 


— Zum Tode des Kardinals von Bettinger 
hat der Kaiſer an König Ludwig folgendes Tele⸗ 
gramm gerichtet: „Der ſchmerzliche Verluft, den Du 
durch den Heimgang des um die Kirche und Dein 
treues Bayernvolk hochverdienten Erzbischofs von 
München und Freiſing, Kardinal von Bettinger, 
erlitten haft, erfüllt mich mit herzlicher Teil⸗ 
nahme und spreche ich Dir mein wärmſtes Beileid 


Wirklicher Geheimer Oberregterungsrat 
Gruhl, der frühere vortragende Rat im Kultus⸗ 


heit im 84. Lebensjahre geſtorben. — Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ widmet dem bekannten Schulmann einen 


des Jahres 1916 über die Ausführung des Geſetzes 
betr. die Förderung deutſcher Anſiedlungen in 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ver⸗ 
ordnung, betreffend die Verlängerung der Amts⸗ 
dauer der für Bergwerke gewählten Stcherheits⸗ 
und Arbeiterausſchußmitglieder bis 


— Die Zeichnungen für die 6. Kriegsanleihe 


Kreisſparkaſſen zuſammen 147,7 Millionen Mark 
— Die Vitktoria⸗Verſicherung zeichnete 
6. Kriegsanleihe einen Betrag von 
31 Millionen Mark, davon 15 Millionen Mark für 
eigene Rechnung. Durch dieſe Zeichnung für eigene 


ters von Elſaß⸗Lothringen, des Grafen von * 


mit Lon: 


fi 


Eroffen a. O., 16. April. Durch die 


nungen auf die 6. Kriegsanleihe im Gefamib 


Die Eberhardtſche = 
in Wismar ſieht 41 
zu 
Die Druderei wird dann von der in ihrem 8 
lage erſcheinenden Zeitung „Mecklenburger Tag 


her 

ausgegeben haben. w 

München, 16. April. Die Beifegung bes 9 
ſtorbenen Kardinals Erzbiſchof Dr. von Betting 


Wismar, 16. April. 
und Nats⸗ Buchdruckerei 


einer impoſanten Trauerkundgebung des kahn 
ſchen Voltes der Neſtdenzſtadt. Die Trauerfeier 
lichkeit wurde eingeleitet mit einer Trauer f 
in der erzbischöflichen Kapelle, von hier aus a 
wegte ſich um 8,30 Uhr der Trauerzug mit g 
Leiche des verſtorbenen Kirchenfürſten auf ei | 
ſpännigem Leichenwagen durch die Straßen 
inneren Stadt nach dem Dom. Im Traue bie 
befanden ſich Kardinal von Hartmann⸗Köln, sl 
bayeriſchen Erzbiſchöfe und Biſchöfe, der f 
von Salzburg die Geiſtlichtett, iacholiſche SMF 
und Vereine mit ihren Bannern, Schulkinder . 
Zur Trauerfeier im Dom hatten ſich eingefu 
Der König und die Königin, ſowie die Pri 

und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, das Pa 
plomatiſche Korps, darunter der preußiihe 

ſandte von Treutler als Vertreter des Reichen 
lers und der preußiſchen Regierung, ferner * ’ 


fen und Baden, das gejamte Staatsminiſt 125 
und die hohen geistlichen Würdentröger. 
Auſſtellung des Sarges des verblichenen Ki s 
fürſten im Presbyterium der Kirche, geda 
Domdekan Dr. Huber in einer tiefempfu nde! 5 
Trauerrede der Verdienſte des Verſtorbenen „go 
Kirche und Bistum; das feierliche Nequten dude 
brierte Kardinal von Hartmann. Darauf 

die Leiche begleitet von Kardinal und Domtapiit de 
in die Biſchofsgruft des Domes getragen, wo 
Kardinal die letzte Einſegnung vollzog. 


Ausland. 


Budapeſt, 14. April. Der ares ab bie SE 
nigin find heute Nachmittag von hier nach 


Provinzialnachrichten. 


‚al 
e Freyſtadt, 16. April. (Zur 6. Kriens® 
find de 340 550 Mark gezeichnet worden, und 
bei der Nebenſtelle der berger Kreisipa 
120 700 Mark (107 000 Mart bei der 5 
bei der Spar⸗ und Darlehnskaſſe 90 
(43090 Mark), beim Kreditverein 731 erung 
Mark), bei einer Lebensverſi le 
agentur 14 000 Mark, durch die Brtvgt⸗ 1g, 
8400 Mark und durch die Voltsſchule 3759 n 
einige Zeichnungen ne 
ei war 


) 


5. Anleihe 


Be feierten in der Culmer Dioze 0 
De 5 N ae ar 5. 
farrer Schwanitz in Zempelburg, 
Hage in Sun bei Reuftaht und Barter Batte 
au. 


Segen de? 9 


is 
Nadomno bei 


zirksregierungen.) Am Sonnabend, 21. n 
an! 927 außerordentlicher Gee 
tag zuſammentreten, der pe 


Vorſchlägen zur Brovinzialvermaltüngsref@nn.cte 


S ebungee 
ed auf = 
Spur gekommen. Zwei Breslauer, Agenten 90 


Poſen 
bei Landleuten große Poſten Erbſen im 
von 100 000 Mark aufgekauft und an ein 2 55 


eſtellt iſt. 
algen Erben wur eite 
Flatow angehalten, nach Bromberg ; 
und beſchlagnahmt. Auch aus den 
ſalza, Wongrowitz uſw. waren mehrere Als 
Erbſen als Miſchmehl abgeſandt worden. 
ſchuldige find mehrere Befiker ermittelt. ) Hes 
d Strelno, 14. April. (Handele verbot, 
Kaufmann Ezeslaus Winiarski in Ne ehen, 
ER mit Rolonialmaren, Brut anhand“ 
ri ar un auch im 
wegen Unzuverläſſigkeit unterſagt Pferde 
AS. Gnesen. 15. April. (Pferdemarkt. 
e 


worden. 
pe 
Der große er 23 2 
zum Kauf aetteltte Werbematerial If ke 


— 


ft betrã 
leb 


{he ien 
EA auf fid, 


54 


durch die Aufmerkſamkeit der 

er für ein Paar Pferde im Werte von 67000 en 
nur 2500 Mark gefordert hatte. Der 1000 Mas 
konnte noch nicht ermittelt werden. — teipäche 
Belohnung ausgeſetzt hat der e eines 
Sloma in Zernik für die Wiedererlan Tagen ge 
Paares Pferde, das ihm vor einigen 


ſtohlen wurde. ., 1 


5 85 
Lokalnachrichten. W 


Zur Erinnerung 18. April. 1916, Ente 
Niederlage bei Kur el⸗Amara. en 5 
franzöſiſcher Angriff auf die Combres Stattha 


9 


Genehmigung des Abſchtedsgeſuches des Sing Ir 


— 


ray Friedrich von Bodenſtedt, hervorragender 
dig er Dichter. 1873 + Juſtus 4. von Lie⸗ 
8 ter deutſcher emiter. Erſtür⸗ 


lac, d 

1 er Düppeler Schanzen durch vie Pen. 

Na, Graf Berthold, öfterreihiiher Staats⸗ 
n. 1861 Admiral Mar von Grapow, Direk⸗ 

Hei es nautiſchen Departements im deutſchen 
chsmarineamte. 


Thorn, 17. April 1917. 


offe = (Der e des Kreiſes I Nord- 
(Me der deutſchen Turnerſchaft) 
5 tpreußen, Ostpreußen und Regierungsbezirk 
Fi Wal in Königsberg eine ung 
55 Verſammlung nahm von e 
e des Kreisvertreters. des ee 
teisſpielwarts, des Kreiskaſſenwarts und des 
i iters der Kreisunfallkaſſe und der Boethke⸗ 
en Kenntnis. Darauf wurden die Verhält⸗ 
15 in den einzelnen Turngauen des Kreiſes be⸗ 
then, ebenſo das Verhältnis der Turnvereine 
En Sportvereinen. Zur Hebung des Turn: 
Üelers. empfahl Kreisvertreter Profeſſor Dr. 
Spi . 5 die Pflege der älteren 
Ind» zu deren Betrieb keine Geräte erforderlich 
die und der es eingeführten Übungen, 
es af andgranatenwerfen. Einigen Vereinen fehlt 
n ae Leitern. Der Betrieb in den 
Nigen nien n gleichfalls zur Be⸗ 
ere tellung der deutſchen 
non er ſch ch af 125 zu der mititäriſchen 
r berichtete gleichfalls 
e Wo Leiter des Turnens gleich⸗ 
nome die Leitung der Jugendkompagnien über⸗ 
enen haben, iſt die Wirkung auf das turneriſche 
ü da nſtig geweſen; wo das nicht der Fall war, 
Die s Turnen in manchen Orten gehemmt worden. 
N Angaben über die len der Jungmannen 
chi in den einzelnen Orten ſehr große Anter⸗ 
5 Un weil ie ae . en alle York 
ng 2 Ba icht gemacht, in 
dn penner freiwi Bab 5 00 iſt. Ein 
Gauturnwarts B : „Der Kreis⸗ 
5 8 . 0 1 eee a 15 9 85 
Vor 5 92 ug n reußen 
BT, ei, dem bevorſtehenden Wett: 


werden, wie ſie vom 
e zn vorgeſehen find,“ wurde ange 
Samen. Zur Frage der n 
0 berichtete Proſeſſor Hohnfeldt⸗ 
Dan“, Profeſſor Dr. dei e ne 55 
1 die Fragen: „Was fur, einen Vorteil 


Bietet den We Vorteile 
be elt die 55 in Bente ⸗ Dem zur Vor⸗ 
ung sſchuß wurden fol 


Feſchtspunkte aan e 1. a) kleiner 
fümt en eiftu Einteilung 
li in Bezirke: 5 Anpaſſung der Be⸗ G 
yon 91 15 lanbrätiihen Kreiſe. Sonderwünf 
dener 5 follen nach Möglichkeit berückichtigt 
(Zuchtvieh⸗ Auttion) Die 62. Zuch 
erwarten der weſt pr. are 
11 U. findet am Freitag, 11. Mai, 5 
„auf dem Schlacht⸗ ie in nenn 
ur Verſteigerung kommen 1 Zug 


ite An) ae dene Sühe, Und nd Yen, Die pine 


vorge n find Dora a ‚ine „Sommeifion 1 
muſtert u nur ſo er en e 
erignet And, Die Zuchten in der Proving zu förbern. 


Bekanntmachung. 


Bevollmächtigten des Rei 


che zogen werden. 


d 
Hr ea in luftdicht en weden 


en e Dr. Popp. — Weir die polnt⸗ 
rbeiter Peter Stampin und Bronislawa 
Ku om ohne Erlaubnis von Nawra, wo ſie in 
Arbeit ſtanden, nach Culmſee gegangen waren, um 
dort 8085 aufen, drohte ihnen eine Strafe. Aus 
dieſem Grunde verließen beide ihre Arbeitsſtelle 
und 5 die Grenze zu überſchrei⸗ 


ten. en beider Vergehen erhielten ſie je 
2 Wochen Bruns, welche als verbüßt angeſehen 
werden. ndere Fälle von verſuchter 


e werden mit Were 
geringeren Strafen geahndet. 
verſuchten Schmuggels von Eifengen, 50 f. 
mannstropfen, Moſtrich, Zigarren, Zigaretten, 
Stiefelfett, Rauchtabak, Cognac um. werden die 
polniſchen Untertanen Eva Przybysz zu 3 Wochen 
und Valentin Kasprzal zu 2 Wochen Gefängnis 
verurteilt. Die geömuageiten Waren werden 
eingezogen. — Der Arbeiter el er 
ewski aus Sachſenbrück, ſeine 
Feier ewe und die polniſchen ne 255 
pold Gutowski, Stanislaus Pietrowski, Thomas 
Zywica, NRoſa Beguſinsta, Haim Sutmansti Händ⸗ 
ler, Behr Sukmansti, Kaufmann, haben ſich wegen 
Schmugg elns von Petroleum zu verantworten. 
Die erſten 3 polniſchen Untertanen behaupten, von 
dem Arbeiter an mc Cz. 75 Liter Petroleum ge 
kauft und das Ehepaar Tz. aus Sachſenbrück ſoll 
fih der Beihilfe hierzu ſchuldig gemacht haben. 
Die gen polniſchen a halben von 
171 Fi beſbeiter Petroleum abbekommen. Theo⸗ 
Cg, beſtreitet der Verkäufer geweſen zu ſein. 
1 der en e der Anklagever⸗ 
2 den Antrag gegen s Ehepaar Cz. arts 
Kauen der zurück. s Urteil gegen die 8585 
Käufer des Petroleums lautet auf je 2 Wochen 
Gefängnis, alle anderen werden n — 
Wegen Verlaſſens der et 
werden wieder polniſche Arbeiter zu m 
lichen eee ee verurteilt. — Die 
Schmiedemeiſterfrau Anna J. aus Zlotterie hat 


4. Ventilanlagen der Rohrleitungen. 5 5 
ptrahli „ die t i ören, verſucht, 59 Flaſchen ede auszuführen, 
Hauptſächlich waren es Engländer, die nach] ten fie natürlich nicht zerſtören, und bei der l. a e nt 30 Ae ee Coneg 


unſerem Eindringen in Rumänien dafür ſorgten, Außerbetriebſetzung der techniſchen Einrichtun⸗ Er 

dab die Erböfquellen, die den nationafen Reich. gen hatten fie nicht mit der deutfheh Kreudigteit| pat poelnlſde Asberte 5e 9 enn 527 
tum des Landes darſtellten, in vandallſcher Weiſe und Überlegenheit gerechnet. Anſere Ingenieure fich „ die Strafe SE ha e 
zerſtört wurden. Sie glaubten uns dadurch einen find mit ihren Hilfskräften längſt an der Arbeit, 5 Mark oder is. — Der 
empfinbjamen Schaden zusufügen und fit alle die von ſolchem Erfolg getzünt ift, daß in ben| Solef ® 5 bei Sobel bat 15 
Zeiten die Ausnutzung der Quellen unmöglich ges | Erdölquellen der alte Betrieb, freilich unter vers fen. 
macht zu haben. Allerdings ift es ihnen gelun⸗ beſſerten Formen, wieder aufgenommen werden 
gen, manche Vorräte zu vernichten und gewiſſe konnte. Eine dauernde Schädigung unferer Inter 125 Weg 
techniſche Einrichtungen außer Betrieb zu ſetzen. eſſen mit Bezug auf die Erdölgewinnung iſt nicht 

Das war aber auch alles. Die Natur ſelbſt Bonn: | eingetreten. . eder se bete ese * 


A 
N 


Wiederinftandfehung = Tumänticjen Geböfguelten unter Leutſcher Werwwal ung. 
1. Blick auf die Bohrtürme von Campina. 
2. Abfüllen des Benzins in den bereitſtehenden Zug. 
8. N Ablage bereiter Eiſenbahnzug mit erbeutetem Benzin. 


Der Katalog erſcheint am 1. Mai und kann von der | wiederverkaufen an Perſonen, die jeden Preis 
Geſchäftsſtelle, Große Gerbergaſſe 12, koſtenios ber dafür zahlen. Der Landmann, der um ein paar 

Groſchen willen auf ſolchen Handel eingeht, Hast 

Das preußiſche liz an ng 0 baza un Es die Munitions⸗ 
erfaßt einen 


1 Tag Gefängnis beſtraft. 


— (Eier für die Städter. 
Landesamt für Nährmittel und E 


Aufruf, mehr Eier für die Städte und Munitions⸗ Nordern 52 e eg TR das Landesamt 

abriken zu itefern. Es ſoll keine Beſchlagnahme darauf hin, daß auch Unkräuter, wie Löwenzahn Mannigfaltiges. 

tattfinden, ſondern ein Aufkauf durch dazu vom (Butterblume), Btenneſſel, Ackermeide, fgarbe (Exrplofion in einem franzöſiſchen 
andrat beftellte Perſonen zu angemeſſenen Preiſen, und olle Diftelarten in feingeſchnittenem Zuftande r 5 

die einen Verdienſt abwerfen. Nur das ſoll vers und nit anderem Weichfutter 1 zur Fütte⸗ Arſenal.) Wie der „Agence Havas“ aus 
5 ai 1951 Landwirte die Kar rung ee tage Arien Ile 58 3 Farbes gemeldet wird, ereignete ſich im dorti⸗ 
5 e wiſchenhändler verkaufen, we A e 8 5 andes.) gen Arſenal eine Exploſion. Der Sachſchaden if 
an das Volkswohl denken, ſondern nur an den Ges) Sitzung vom 13. April as a 1 

winn, den fie machen können, wenn fie die Eier Ser 90h erg; Vertreter bedeutend, 2 Arbeiter wurden getötet, 19 verletzt. 


Verbindliche Lehrfücher und Stundenplan 
der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule in Thorn 


er u . r für das Sommerhalbjahr 1917. W — 
Karotten e A f. — oſe e 1 1 — 7 3 = > 
extra leine RR. 88 FFC ac mer 
en in: zug Se —. 2m 5 Hindenburg⸗ 
* Nee ” zret, oe. 5 
2 55 Re: BE en ee 5—6 Handelskunde Einf. Buchführung Handelskunde und Schriſtwechſel Zedenk- Taler, fomie foldhe lk dem 
eo I TCC T Doppeibilbnis des deutschen und älter 
Sen md Wirſingtoßl . „ = ER RER: = Dienstag 6-7 Schrrftwechſel Handelskunde Burgerkunde — e Bilbniffen ben 
F ee. en 2 66 0 W — zes önigs, bes 
e —27* 1 155 7-8 Bürgerhmbde Rechnen Rechnen —— 32 
ohlrabj 6 : g ; : s 2 n _70 x f Ä f 0 90 — œͥ—l:!!! ! mu eennn a Sim here 2 
Late ganze Köpffe ö u 0 5 1.18 5—6 ) Doppelte Sanbelstunbe e EB INDE e Sumbiaer "Die Arad e 
8 7 e e en ae er „2 6 „ „ 17 a Donners⸗ 6—7 9 Buchführung Rechnen Deutſch aD 90 20. 
VVV Madenien, 7 
techrüben 62 Mi a 78 Rechnen Bürgerkunde Rechnen Behegers der Mullen in Stag 
Piferlnge a 1.60 bergige Der Shller aher Aicfen, De über 18 Sabre at far Sehen Se m e ir m 
Diefe Prelſe find Höchſtpreiſe. Sonntag 3-5 sa En ber Ainenbfomnognie, : Lotterie⸗Kontor Shot Thorn 


al 


aren zu verkaufen, hierzu verpfli 


immun Wen = größeren und kleineren — gelten folgende Be⸗ 


⸗Höchſtpreiſe. 
5 d 2.0 uger · H 
DIR berg dae e 


die % Dofe die Hälfte der 1/, Dofe 


die 1 5 Doſe das Einhalbſache der W e ai 1 Pfg. 


Doſe das Doppelte der / Doſe weniger 3 
die 82 60 doe das ar derten 

en Waren, be n ber euge 

. B 

3, Doſe die Hälfte der / Doſe zuzügli 

. 20 0 Doſe das Einein Be fadhe d >= 7 

ve 1, Doſe das Doppelte 
2 ll Doſe I weieinha 
) Kleinhandels⸗Höchſtpreiſe. 


Not die N und kleineren Packungen dürfen folgende teten Fin Paar Tauafchüftet 


age gemacht werden. 


Wes, deren Erzeugerpreis bis einſchl. Mk. — 1 beträgt 1 5 Pfg. 


BR. n 15 17 n n En 10 17 53 re 8, 8. Tr., Inte. Geschäftszimmer dne ft 8 v auen und 1 großer Hund, h 
Be x FFF 5 e e Konanı Eskadron Ulanen⸗Kegts. 4. Jerk. i der e 
„„ „ Hiftzier⸗Hamaſchen — 7 Milch „Einer wohnung, 
e :e. cum | 1 Tdiiveres ilch⸗Ziege 3 
8 „„ „ e e eg dhe eic, Akbeits feld, b ⸗Jlehe, eg Augen 
. „ e eee e 5» ene Speifeimmer-Einrihtung Eine Mich⸗ziege e Wanger 
8 15 Dofen weren. De darf ein feſter Zuschlag von nicht Mintner. Winbelb ei, Ge gechleſtr. 80. Hermann D aun N acht ſteht zum Verkauf. Zu 1 abe 8. an Bann 
S * 
Merz ewerbetreibenden bie N 5 ahnen Im öbelnerkan e —— Bisnrren-Ri fen be ele Kere Simmer 


Die | 5 8 vertreiben, ſind verpflichte 


Gemüſekonſerven zum Aushang zu 50 Vordrucke hier⸗ 


nen von uns bez 9.2 1 75 


neſeabritanten und ee die in der Lage find, bei einem an er 
enen Gewinn zn 1 als den hier angegebenen Preſſen 


7 Pfg. 
oſe weniger 2 

Doſe We 5 Pfg. M. 
Habe der !/, Dofe weniger 8 Pfg. 


Retbarinenttcat; e 1. Ecke dete 


Das neue Schulfahr beginnt am Dienstag den 17. April 1917, nachmittags 5 Uhr. Die Anmeldungen 
haben zu derſelben Stunde Gebäude der Mädchen⸗Mittelſchule, Gerechteſtraße 4, Zimmer 1 zu erfolgen. 


d ben 28. Apel Bruchleidende 
Thorn den 15. April 1917. 
Erzeugerhöchftpreis nicht mehr als 75 N Der * 2 en 
Guterhaltenes. ſchwarzes fi f | fh De ee ra een 
3 rospeid. 
ae 1 oo tiger 5 1 5 zu „Kostüm. 16, 3 Tr 1 It Mi al bill f lane Ru) eee ee 


Ulanenitraße 8 b. patterre, rechts. Ae en. Schwarzbench. Ein guierhaltener 


nente 4 Armpende führ . Sale-Fogen 
appstute 5 N 5 — — 


* 3 1 2 u n de, 


Zu verkaufen: 


1 guten weihen Unterrach, 
2 — 


f Ai in ih Hechte der „Preſſe⸗ 


ei Put Ein Naur Tong, 


Wehmungsangehsie «9 


Aus einem Nachlaß ſind verſchiedene 
gut erhaltene Mäbel 15 verkaufen, dar⸗ 
unter ein Mahagoni⸗Salon. 


und Kartons Scheffler, Sculitrepe 29, 2 
Stu nl Follen len Neal Bellen, .“ See e 
Skar Sehlee enſtr. 


Ge ſiſendree den 9. erediteftzahe 21, 

Sei fchonferven-Kriegsgefeilfcjaft mit beſchr. Haftung. Jute 5 5 

} —— 2 mit Kaſten und Bogen preiswert zu] zu verkaufen... Euler Chaufee 118. 5 gba zu vermieten. Ju erfragen bei 
(Er) Taran in Bier 1 „gu 9 5 75 im der Ge. ne junge, uch um N. Levy, Brädenfir. 5—7. 

. 5 er 2. elſchulklaſſe zu verkaufen F ET TTRINTTEET TREE t abzuͤgeb 
5 = y ücher 2 x Neuftäde Markt 5 part. duchsbaum m Immererün tragend E Kuh e en 8 — ren 55 3 Chauſſes 
\ ai . 8. a der evang. 5 Neue, gr. arkziſe hat zn werbe e ſteht zum Verkauf. inski, 5 rteilt 0 

i Talſtr. im, pie Yan so Moden, Wieſenſtr. 3a 1. 2. Telke, Lindenſtenhe 20. F. Peplau, Schillus. „ WMlzuietz b. Beibitig, unke, Sindenfische 56a, 


Melanntmachung, betreffend Meldepflicht 


Unter Aufhebung aller bisher ergangenen Verordnungen über 
Meldepflicht (insbeſondere der Bekanntmachung vom 20. 10. 1916, 
Abt. N., Nr. 62677) wird im Dienſte der öffentlichen Sicherheit auf⸗ 
grund des § 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 
1851 für den Bereich des 17. Armeekorps das Nachſtehende beſtimmt: 

81. 

Jeder Wohnungsgeber, d. i. 

1. jeder Inhaber gewerblicher Betriebe zur Beherbung Fremder 
1 Herbergen, Penſionate uſw.) oder fein Vertreter, 
n 


u 
2 jeder Hausbeſitzer, Wohnungsinhaber oder deren Stellver⸗ 
reter, - 
der Zureiſende zwecks Beherbergung aufnimmt, iſt verpflich⸗ 
tet, ſämtlichen Zureiſenden ſofort nach der Ankunft einen An⸗ 
meldezettel und vor der Abreiſe einen Abmeldezettel nach 
untenſtehendem Muſter 5 Die Verpflichtung beſteht 
ohne Rückſicht darauf, wie lange der Aufenthalt dauert, 
egenüber allen Perſonen, die von den obengenannten 
ohnungsgebern aufgenommen werden (aljo nicht nur 
gegenüber Fremden, ſondern auch gegenüber Familienan⸗ 
gehörigen, Verwandten, Befreundeten, Zuziehenden uſw.) 
ſie gilt auch gegenüber allen Militärperſonen einſchließlich 
der Arlauber, jedoch nicht 8 den auf militäriſchen 
Befehl F itärperſonen. / 
yon Zus und Abreiſende iſt verpflichtet, die An⸗ und Abmelde⸗ 
ee vollſtändig und wahrheitsgemäß auszufüllen und zu unter 
reiben. | 
Für jeden Zu⸗ und Abreiſenden im Alter von über 12 Jahren 
iſt ein beſonderer An⸗ und Abmeldezettel auszufüllen. Kinder unter 
12 Jahren werden auf den Meldezetteln der Begleitperſonen an⸗ 
und abgemeldet. Für alleinreiſende Kinder unter 12 e füllt 
der Woßnun sgeber die Meldezettel aus und unterſchreibt ſie. 
Der Woßnungsgeber hat auf allen Meldezetteln ſeine Kenntnis⸗ 
nahme durch Mitunterſchrift zu e 


Im Grenzbezirk hat ſich jeder Zugereiſte außerdem nach Aus⸗ 
füllung des Meldezettels innerhalb 24 Stunden perſönlich bei der 
Polizeibehörde anzumelden und jede erforderte Auskunft zu geben. 
Eine perſönliche Abmeldung iſt nur bei beſonderer Anordnung der 
ne erforderlich. 

Als Grenzbezirk im Bereich des 17. Armeekorps gilt das Gebiet 
zwiſchen der zollamtlich feſtgelegten Binnenlinie (vergl. Amtsblatt 
der kgl. Regierung in Marienwerder 1870 S. 5 und 71 und 1891 
S. 220) und der verfaſſungsgemäß feſtgelegten Reichsgrenze. Aus: 

enommen hiervon find die Ortſchaften Schönſee, Strasburg und 
autenburg ſowie der Stadtkreis Thorn mit den Gemeinde bezw. 
Gutsbezirken Rudak, Stewken, e Podgorz und Czernewitz. 


Die Meldezettel ſind durch den opnungsgeber (auf dem platten 
Lande, ſofern fih die Ortspolizeibehörde nicht am Orte befindet, 
durch Vermittelung des Gemeinde oder Gutsvorſtandes) bei der 


Ortspolizeibehörde einzuteichen. Die Abgabe hat am Tage der Ankunft 8 


und der Abreiſe, wenn die Ankunft oder die Abreiſe bis 12 Uhr 
mittags erfolgt, bis 6 Uhr nachmittags, andernfalls bis 9 Uhr 
vormittags des nächſtfolgenden Tages zu erfolgen; auf dem platten 
Lande beziehen ſich dieſe Friſten, ſofern ſich die Ortspolizeibehörde 


nicht am Orte befindet, auf die Abgabe beim Gemeinde: oder Guts⸗ 


vorſtand, der die Meldezettel einmal am Tage an die Ortspolizei⸗ 
8 0 bat einem von dieſer zu beſtimmenden Zeitpunkt weiter⸗ 
zugeben ha g i 

Der Wohnungsgeber oder fein Stellvertreter ift für die recht⸗ 
zeitige Abgabe der Meldezettel perſönlich verantwortlich. Stellvertre⸗ 
tung ift nur im Falle der Abweſenheit des Wohnungsgebers vom 
Orte oder bei Verhinderung ee zuläſſig. 


rich wenn ihm 
Gepäcks, ſeine ungenügenden Eintragungen, ſein unbegründetes Ver⸗ 
weilen am Orte, durch Beobachten oder Ausfragen oder ſonſt wie 
verdächtig erſcheint. sa EN IE 


8 6. 5 
Die unter 31, Ziffer 1 genannten Perſonen haben aufgrund der 
Meldezettel ein Fre enbuch zu führen, daß nach dem anliegenden 
Muſter der Meldezettel eingerichtet 


Bekanntmachung. 


Erſatzwahlen zur Handelskammer im Kreiſe 
| Strasburg Wpr. 5 

Für das im Kriege gefallene Mitglied, Herrn Fabrik⸗ 
befiter Emil Wagner ſoll eine Erſatzwahl vorgenommen 
werden. Wahlberechtigt ſind nur die Mitglieder der 1. Ab⸗ 
teilung. 8 Ba: 

Der Wahltermin wird ſpäter bekannt gemacht werden. 
Die Liſten der Wahlberechtigten liegen vom 20. bis 27. April 
öffentlich aus und zwar in Thorn in unſerem Geſchäftszimmer, 
in Strasburg Wpr. bei Herrn W. Schindler und in 
Lautenburg Wpr. bei Herrn A. Kudert. Einwendungen 
gegen die Liſten find innerhalb einer Woche nach beendeter 
Auslegung bei uns einzubringen. 


Thorn den 16. April 1917. 5 8 
Die Handelskammer zu Thorn. 


Emil Dietrich. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


2 n 
Dr. J. Wolff“ Vorbereitungs-Anstalt 


gegr. 1903, f. d. Ein].-Freiw.-, Fähnr.-, Prim. - u. Abitur. - 
Prüfung, sow. 3. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt. 


Streng gereg. Pension. 968 1 1 57 Abitur. 3 


Bisher bestanden bereits 
Seit Jan. 1918 bestanden 364 Prüflinge, darmter: 83 Abitur. 
(dar. 48 Damen von 60), 43 für Ol und Ul, 92 für 0 II u. U 11, 
alle 14 111 Einj Herbst 1915 u. Ostern 1916 bestanden 
'Fähnr: und a alle Damen das Abitur. = 
Prospekt. 1 Fernruf Nr. 11667. 


Muſilſchule 


(früher Konſervatorium d. Muſik). 


Anterrichts fächer: Klavier, 
Violine, Harmonium, Geſang, 
Theorie. Unterrihtsgeld 7—12 
Mark monatlich. Wiederbeginn 
des Unterrichts am Dienstag 
den 17. April. Anmeldungen 
Culmerſtraße 4, 3, u. Kirch⸗ 
hofſtraße 6, 1. 


— —— ſ— eng 
Geigenunterricht 
wird gegen mäßiges Honorar, auch 

abends, erteilt. 
Gefl. Angebote unter T. 774 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Miolin⸗ u. Klavierunterrich 


wird in und außer dem Haufe, auch 
aßends, erteilt. Ju erfragen in der Ge⸗ 
= Aftsſtelle der „Preſſe“. 


Neues 


; herzuſtellen iſt jetzt 

N ein wichtiges Kapitel 
der Kleiderkunſt. Beſte Hilfe dafür durch 
das Favorit⸗Moden⸗Album (80 Pfg.), 
Jugend⸗Moden⸗Album (80 Pfg.) und 
die Favorit⸗Schnitte. Zu beziehen von 


Julius Grosser, 
de eee eee 
Cognac⸗, Rum⸗, 
Arrac⸗Verſchnitt 


u. ſämtl. Weine 


empfiehlt 


R. Thürmann, Stettin, 


auf Meldezetteln und im Fremdenbuch gemachten Angaben nachprüfen, 


eder Wohnungsgeber hat ſofort die Polizeibehörde zu benach⸗ 
N 1 nor Selen durch fein Weſen, die Art ne . 


und deſſen Seitenzahl polizeilich] (Unterſchrift des Wohnungsgebers)(Unterſchrift des Wo 


zu den billigſten Preiſen. 


I. Welngroß handlung, Ferntuf 100. 


abgeſtempelt iſt. Das Fremdenbuch kann mit Vororuc verſehen, aber 
auch handſchriftlich angelegt ſein und iſt auf Verlangen den Polizei⸗ 
behörden jederzeit vorzulegen. 


g 5 87 F g 
Jeder Wohnungsgeber iſt verpflichtet, den Beauftragten de. 


Polizeibehörden, die die Befolgung der Meldevorſchriften und die 
auf Verlangen ſeine Räumlichkeiten zu dem genannten Zwecke der 
Nachprüfung und, wenn der Verdacht einer ſtrafbaren Handlung 
vorliegt, auch zu dem der Durchſuchung zur Verfügun % ſtellen. Vom 


Zureiſenden gilt beides insbeſondere auch hinſichtli 


88. 
Den in § 1, Ziffer 1 genannten Perſonen wird verboten, Poſt⸗ 


ſendungen an Perſonen auszuhändigen, die nicht bei ihnen abgeſtie⸗ 
gen und nicht als abgeſtiegen polizeilich gemeldet ſind. Sie haben 
erſönlich derartige Poſtſendungen aufzubewahren und ihre etwaige 
usantwortung zu beſorgen. ö A 
m Falle ihrer Abweſenheit vom Orte oder ihrer Verhinderung 
durch Krankheit müſſen ſie die Erfüllung dieſer Obliegenheiten einem 
Stellvertreter übertragen, dieſer hat ſie gleichfalls perſönlich zu erfüllen. 


8 9. ö 
Die Meldepflicht der Ausländer regelt ſich außerdem aus der 


Verordnung vom 26. 6. 1915, Abt. Ia, Nr. 26853 nebſt Nachträgen 


vom 20. 7. 1915, Abt. La, Nr. 813, vom 28. 7. 1916, Abt. 2, Nr. 230, 


vom 6. 9. 1916, Abt. Z., Nr. 1285, vom 19. 9. 1916, 
und vom 2. 3. 1917, Abt. N., Nr. 1738. 

In den Gouvernements⸗ und Kommandanturbereichen erlaſſene 
beſondere Anweiſungen betreffend Meldepflicht der Ausländer wer⸗ 
den durch dieſe Verordnung nicht berührt. ; 

Für Angehörige feindlicher Staaten kommen ferner die Beſtim⸗ 
mungen über Meldepflicht und Aufenthaltswechſel aus der „Vor⸗ 
ſchrift für die Behandlung von Angehörigen feindlicher Staaten 
(Neudruck Herbſt 1915)“ e AN 


Abt. Z., Nr. 987 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit Gefäng⸗ 5 


nis bis zu einem Jahre, bei mildernden Umſtänden mit Haft oder 
Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft, ſofern nicht nach anderen Ge⸗ 
ſetzen eine höhere Strafe verwirkt wird. 5 


Dieſe Verordnung tritt am 16. April 1917 inkraft. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure Der Feſtungen Thorn ic. 


Muſter eines Meldezettels. 
g Ab Meldezettel.) 
Ort der Ankunft — der Abreiſe ) 

(auch Straße und Hausnummer) ‘ 
2. Tag und Stunde der Ankunft — der Abreiſe *) 
3. Familienname und ſämtliche Vornamen 
4 


— 


„(Rufname unterſtreichen ) 5 

Zahl der mitreiſenden Kinder unter 12 Jahren 
(Vornamen angeben) 5 3 

5. Stand oder Beruf g 

6. Tag, Monat und Jahr der Geburt 

7. Geburtsort (Kreis) 2 8 

8. Staatsangehörigkeit (falls früher Reichs⸗Ausländer, auch frühere 

Staatsangehörigkeit) 

9. Dauernder Wohn⸗ oder Aufenthaltsort 

Wo und wann zuletzt gemeldet? PR 

Zweck des Aufenthalts — der Abreiſe *) er 

Vorausſichtlicher Tag der Abreiſe — Abreiſe wohin?) 

„Bemerkungen (bei Militärperſonen Truppenteil): 


) Das Nichtzutreffende iſt zu durchſtreichen. Een 
) Bei Frauen auch die Angabe des Namens, den fie, vor ihrer 


Ehen geführt haben. a N 
Der § 2 der Meldeordnung vom 1. April 1917 iſt mir bekannt 
gegeben. ö ; * f 2 


— 2 J en | deperäremunahrrrareenstunundrumnmuntrnm 


hnungsnehmers. 


Verheiratung, und desjenigen, den ſie in etwaigen früheren 


Obst, Alles und Mer äune, 
Koniferen, Rosen und Erdbeerpflanzen. 


A. Rathke &Sohn, Pranst Danzig) 


Baumschulen. 


Samen willig md hrhkeinäig. 


Schultorniſter, 
Schultaſchen und Frühſtückstaſchen, 
ö Schreibmaterialien. 0 
Gustav Heyer, Breiteſtraße 6. 
Wegen Aufgabe meines Putzgeſchäfts verkaufe ich ſämtliche 


Hüte, Blumen, Bänder uſw. 


Kataloge frel. 
1% »30reruy | 


Umarbeitungen werden angenommen. 
M. Janke, Mellienſiraße 86. 


Lehrlinge 
Huchhalter od. Buchhalterin, det ein „| 
ſſcher arbeitend, mit ſchöner Handferift. Fr. Strehlau,: 


155 1 a iich meg 
geſucht. Angebote mit Entihädigungs- | Bauklempnerei und Inſtallationsgeſchäft, 
anſprüchen erbeten unter P. 765 an 1 Achern 4. geſchäf 


die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


No un). Lehrling 
Uniformſchneider | mit outer e 


ſtellt ſofort für dauernde Beſchäftigung ein 
B. Doliva. Arxlushel. 


üdjtigen 4 


Medizinal⸗Orogerie. 


Shmiede-Tchtling 


ſtellt fofort ein 
Richard Redmann. Thorn. 


2 ktüftige Atheitsbutſchen 


verlangt Max Cron, 
Eilengrokhandlung, Kloßmannſtr. 


Laufburſche 
oder Mädchen 


für den Nachmittag kann ſich melden. 
Buchhaudlung Waller Dambeck. 


Hibet 


auf Damenjafetts verlangt 
F. Tauscher, Baderſtr 22,im Laden. 


Suche ſofort einen 


tücticen. Stineldergesallen, 


A. Slowinski, Bacheſtraße 6. 


Dachdecker 


für Pappdächer verlangt 
A. Dlimann, Podgorz. 


eines Gepäcks. 


für leichte Einkäufe. 


a 9. Breuhildsitdeulice (3 
Königlich⸗Preußiſche) Klaſſenlolletik 


Hauptziehung 
vom 8. Mai bis 4. Juni 1917. 


2 Prämien zu. 300 00 Mk. 600 000 85 
2 Gewinne zu. 500000 ME. . 1000 000 Mk. 
2 „ „. 200 000 „ 400 000 „ 
2 „ „ „ 150 000 , 300 00 % 
2 5 „ . 100 00 „200 000 „ 
2 „ „% „ 75000 „„ 150 0% 
2 „ ß 000% „ „ 1200 
„ „ o 200 000 „ 
E „ v ö „ 240 000 » 
2⁴ „ „i 30000 „ „ 220.00 
36 „ „ 15 000 „ 540 000% 
100 „ „. 10 000 „ 1000 00 „ 
240 „ „„ 5000 „ 1 200 000 
3200 „ „ 3000 „ = 9 600 000 
6 500 „ „„ 1000 „ 6 500 000 „ 
8 894 5 Aa 500 „ . 4447000 „ 
15⁴ 984 " " 25 240 * 2 . 37 196 160 2 
174000 Gewinne und 2 Prämien 64 413 160 Mi. 
1 1 1 5 
11 2 4 8 Loſe 
zu 200 100 50 25 Mark 


ſind erhältlich bei 


Dombrowski, fininl, 


preuß. Oatterie-Binnehlf, 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 


Ein Alavieripieler (+1) 


für dauernd ſofort geſucht. 5 


Zentral-Theater = 


Deizer 


für mein Dampfſägewerk ftelle fofort für 


dauernd ein. . 
E. Hoftmann, Baugeſchäft 
Thoru⸗Mocker, Lindenſtr. 26. 


rdentlichen, zuverläſſigen, älteren 


Kulſcher 


ſtellt ein 8 Edelweiß“. 


Laufburſche 


für einige Stunden nachmittags von ſofort 
geſucht. Krüger & Oberbeck, 


Plütterin 


ſtellt von ſofort für dauernd ein 


dampfwäſcherei Franenlab, 
Friedrichſtraße 7. 


Weſchäſismann ſucht sofort jüngere 


Fran oder Witwe 


Angebote unter E. 780 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Auchlige Ausheferin- 


kann ſich ſofort melden . 
Bromberaerfraße 78, 1. 


Arbeiterinnen 
ſtelſt ein . N 
Dampſwäſcheref „Schneswilichen“, 
; Hofſtraße 19, - 


„Arbeiten 


Edelpeiß“, Graudenzeritr. 15. 


Ace Arbelismänien 


können ſofort eintreten. 2 K 
Thorner Papierwaren⸗Fabrik 
Gebr. Rosenbaum. 


Frauen für Gartenarbeit. 


wenn auch nur für einzelne Tage, können 
ſich melden bei 55 
©. Wandelt, Friedhofsgärtner, 
St. Georgen⸗Kirchhof. 


Frau 


für Haus- und Gartenarbeit für nach ⸗ 
mittags geſucht. ; 
T. Rrymkowsk1, Lindenſtr. 45. 


Arbeiterfrauen 


für Gartenarbeit. Beſchäftigung dauernd geſ. 
G. Krüger. Jüd. Friedhof. 


Eine Frau 
zur Gartenarbeit geſucht. 2 50 
ie Fiſcherſtraße 55 b. 1. 


 Bufleren, jungen Mädchen, 
evang., ſofort geſucht für die Nachmittage 


zu 2 Kindern (7 und 5 Jahre). Vor⸗ 


ſtellung von 2—4 Uhr. 


ilie, Brauerſtraße 1:2 


Saubere Autoren 


ſofort geſucht. Breiteſtraße 33, 2. 


Eine Aufwartung 


für den Vormittag von ſofort geſucht. 


ILS 


mit Verdeck zu kaufen geſucht. 


Au erfr. 8. Meyer, Neuſt. Markt 14, 1. 


Fernſprecher 842. 


Suche ein — 
Küchenmädchen 


meine Wirtſchaft, auch durch SE 
ttlung. Frau H. Kredlior 
Stadtbahnhef. 


Ein Mädchen 
für Küche und Hausarbeit auch vag 
Vermittlung ſucht von ſoſort 


rau K. Wirte. lebe 
Kindermädchen . 


ſtundenweiſe vor⸗ und nachmittags gell“ 
Mocker. Lindenſtr. 42 - 


Aufwärterin 
ober uebi Mädchen, fur einge 
tunden vormittags verlang 
Frau Dr. Kork 
Altſtädtiſcher Marti 
Vorſtellung vormittags. 


Mages Mad hen dur Aufnaclil 
vom 1. Mal an oder früher für den 9% 
Tag in kleinem, ruhigem Haushalt beten. 
Anmeldung abends 7 bis 9 Uhr er . 
Fran Rechtsanwalt Kirsch haun 
Schmiedeberoſtraße 3. } 


“Aufwärterin, 


Mädchen oder Frau kann fich ſofort men 
Schußmacherſtraße 18, 1. 


Junges Anfwartemidjeh 


I zu leichter Hausarbeit für den 8 


Ta t. 
iz a Schulſtraße 49, 1 zu 
Aufwärterin 
wird von ſofort geſucht. 
Mellienſtraße 54, 1 Treppe, 2 


Auſfwarſemädchen , 


geſucht. Mellienuraße 108, 4, 
Zu kaufen gelucht 


Ein gut verzinsbares 


Hausgrundſtück 


u kaufen geſucht. 
: Angebote unter Z. 775 an die en 


Rica ni Garen 


in der Nähe Thorns zu kaufen ace. 
Angebote mit Preisangabe une erh. 


718 an die Geſchäftsſt. der Prell 


Gebr. Schreiblih 
und Gaslampe 


u kaufen geſucht. or 
; Angebote mit Preis unter 3 


dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe e 
Möbel, joe gane 


zimmer ⸗Einrichtungen 


zu kaufen geſucht. 
Mintner, 
Ein gebrauchter 


Kinderſportwagen 


ge⸗ 
Angebote unter G. 782 an pie g 
ſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. a 
"En guierhaltener „ 1 
Kinderwagen 
U 5 
Weng de ke C. 753 an bit 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 
Kinderwagen 


unt 


zu kaufen geſucht. Angebote 65 
2288 an die Geftäftstieite der „BE 


Kaufe 
alte defekte unbrauchbare Kindes 
Sportwagen. 


24. 
Kataflas. an Mord 


Gerechte 


100 bis 200 3% | 


Stroh 


kauft E. Gude, Thorn 


28, 


1 


